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Aktuelle Hinweise

Aktuelle Installations- und Konfigurationshinweise gibt es:
* im kivitendo-Forum: https://forum.kivitendo.org/

 im alten Lx-Office-Wiki unter Dokumentation (http://wiki.lx-office.org/index.php?title=Installation Lx-Office ERP)



https://forum.kivitendo.org/
http://wiki.lx-office.org/index.php?title=Installation_Lx-Office_ERP

Installation und Grundkonfiguration

2.1. Benotigte Software und Pakete

2.1.1. Betriebssystem

kivitendo ist fiir Linux konzipiert, und sollte auf jedem unixoiden Betriebssystem zum Laufen zu kriegen sein. Getestet ist
diese Version im speziellen auf Debian und Ubuntu, grundsétzlich wurde bei der Auswahl der Pakete aber darauf Riicksicht
genommen, dass es ohne grof3e Probleme auf den derzeit aktuellen verbreiteten Distributionen l4uft.

Mitte 2012 sind das folgende Systeme, von denen bekannt ist, dass kivitendo auf ihnen lauft:

.

Ubuntu 10.04 LTS Lucid Lynx bis 12.04 Precise Pangolin
Debian 5.0 Lenny und 6.0 Squeeze

openSUSE 11.2 und 11.3

SuSE Linux Enterprice Server 11

Fedora 13 bis 16

2.1.2. Pakete

Zum Betrieb von kivitendo werden zwingend ein Webserver (meist Apache) und ein Datenbankserver (PostgreSQL, mindes-
tens v8.2) benotigt.

Zusitzlich bendtigt kivitendo die folgenden Perl-Pakete, die nicht Bestandteil einer Standard-Perl-Installation sind:

parent
Archive::Zip
Config::Std
DateTime

DBI

DBD::Pg
Email::Address
JSON
List::MoreUtils
Params:: Validate

PDF::API2
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* Rose::Object

* Rose::DB

* Rose::DB::Object
» Template

e Text::CSV_XS

» Text::Iconv
 URI

o XML::Writer

* YAML

Gegeniiber Version 2.6.0 sind zu dieser Liste 2 Pakete hinzugekommen, URI und XM_: : Wi t er sind notwendig. Ohne star-
tet kivitendo nicht.

Gegeniiber Version 2.6.1 sind par ent , Dat eTi ne, Rose: : Obj ect, Rose: : DBund Rose: : DB: : Obj ect neu hinzu-
gekommen. | O : W ap wurde entfernt.

Gegeniiber Version 2.6.3 ist JSON neu hinzugekommen.

Emai | : : Address und Li st:: MoreUti | s sind schon ldnger feste Abhéngigkeiten, wurden aber bisher mit kivitendo
mitgeliefert. Beide sind auch in 2.6.1 weiterhin mit ausgeliefert, wurden in einer zukiinftigen Version aber aus dem Paket ent-
fernt werden. Es wird empfohlen diese Module zusammen mit den anderen als Bibliotheken zu installieren.

Die zu installierenden Pakete konnen in den verschiedenen Distributionen unterschiedlich heif3en.

Fiir Debian oder Ubuntu benétigen Sie diese Pakete:

apt-get install apache2 postgresql |ibparent-perl libarchive-zip-perl \
i bdateti me-perl |ibdbi-perl |ibdbd-pg-perl |ibpg-perl \
i bemail -address-perl liblist-nmoreutils-perl |ibpdf-api2-perl \
i brose-object-perl l|ibrose-db-perl |ibrose-db-object-perl \
libtenplate-perl libtext-csv-xs-perl libtext-iconv-perl liburi-perl \
libxm-witer-perl libyanr-perl libconfig-std-perl \
| i bparans-val i date-perl |ibjson-perl |ibclass-accessor-perl

Fiir Fedora Core bendtigen Sie diese Pakete:

yuminstall httpd postgresqgl-server perl-parent perl-DateTine \
perl-DBl perl-DBD Pg perl-Enuail-Address perl-List-MreUtils \
per| - PDF- APl 2 perl - Rose- Obj ect perl-Rose-DB perl - Rose- DB- Obj ect \
perl - Tenpl at e- Tool kit perl -Text-CSV_XS perl-Text-1conv perl-URl \
perl-XM.-Witer perl-YAM

Fiir OpenSuSE benoétigen Sie diese Pakete:

zypper install apache2 postgresql-server perl-Archive-Zip \
perl -DateTi me perl-DBl perl-DBD-Pg perl-Mail Tools perl-List-MreUtils \
per| - PDF- APl 2 perl - Tenpl at e- Tool kit perl-Text-CSV_XS perl-Text-1conv \
perl-URl perl-XM.-Witer perl-YAM

Bei openSuSE 11 ist par ent bereits enthalten, und braucht nicht nachinstalliert werden. Die Rose: : * Pakete sind derzeit
nicht fiir SUSE gepackt, und miissen anderweitig nachinstalliert werden.

kivitendo enthélt ein Script, mit dem iiberpriift werden kann, ob alle bendtigten Perl-Module installiert sind. Der Aufruf lautet
wie folgt:

.Iscripts/installation_check.pl
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2.2, Manuelle Installation des Programmpake-
tes

Die kivitendo ERP Installationsdatei (kivitendo-erp-2.6.3.tgz) wird im Dokumentenverzeichnis des Webservers (z.B. / var /
www ht m /,/ srv/ www ht docs oder / var / www/' ) entpackt:

cd /var/ww
tar xvzf kivitendo-erp-2.6.3.tgz

Wechseln Sie in das entpackte Verzeichnis:
cd kivitendo-erp

Alternativ kdnnen Sie auch einen Alias in der Webserverkonfiguration benutzen, um auf das tatsdchliche Installationsverzeich-
nis zu verweisen.

Die Verzeichnisse user s, spool und webdav miissen fiir den Benutzer beschreibbar sein, unter dem der Webserver lduft.
Die restlichen Dateien miissen fiir diesen Benutzer lesbar sein. Die Benutzer- und Gruppennamen sind bei verschiedenen Dis-
tributionen unterschiedlich (z.B. bei Debian/Ubuntu Wwww dat a, bei Fedora core apache oder bei OpenSuSE wwwr un).

Der folgende Befehl dndert den Besitzer fiir die oben genannten Verzeichnisse auf einem Debian/Ubuntu-System:
chown -R www dat a users spool webdav

Weiterhin muss der Webserver-Benutzer in den Verzeichnissen t enpl at es und user s Unterverzeichnisse fiir jeden neuen
Benutzer anlegen diirfen, der in kivitendo angelegt wird:

chown www dat a tenpl ates users

2.3. kivitendo-Konfigurationsdatei
2.3.1. Einfiihrung

In kivitendo gibt es nur noch eine Konfigurationsdatei, die benotigt wird: conf i g/ ki vi t endo. conf (kurz: "die Haupt-
konfigurationsdatei"). Diese muss bei der Erstinstallation von kivitendo bzw. der Migration von dlteren Versionen angelegt
werden.

Als Vorlage dient die Datei conf i g/ ki vi t endo. conf . def aul t (kurz: "die Default-Datei"):
$ cp config/kivitendo.conf.default config/kivitendo. conf

Die Default-Datei wird immer zuerst eingelesen. Werte, die in der Hauptkonfigurationsdatei stehen, tiberschreiben die Wer-
te aus der Default-Datei. Die Hauptkonfigurationsdatei muss also nur die Abschnitte und Werte enthalten, die von denen der
Default-Datei abweichen.

@ Anmerkung
Vor der Umbenennung in kivitendo hiel diese Datei noch confi g/ | x_of fi ce. conf . Aus Griinden der
Kompatibilitit wird diese Datei eingelesen, sofern die Datei conf i g/ ki vi t endo. conf nicht existiert.

Diese Hauptkonfigurationsdatei ist dann eine installationsspezifische Datei, d.h. sie enthélt bspw. lokale Passworter und wird
auch nicht im Versionsmanagement (git) verwaltet.

Die Konfiguration ist ferner serverabhingig, d.h. fiir alle Mandaten, bzw. Datenbanken gleich.

2.3.2. Abschnitte und Parameter

Die Konfigurationsdatei besteht aus mehreren Teilen, die entsprechend kommentiert sind:
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« authentication

» aut henti cati on/ dat abase
« authentication/ldap

e system

+ features

* pat hs

« applications

e envi ronnent

e print_tenplates

* task_server

e periodic_invoices

» consol e

» debug

Die iiblicherweise wichtigsten Parameter, die am Anfang einzustellen oder zu kontrollieren sind, sind:

[aut henti cati on]
adm n_password = gehei m

[ aut henti cati on/ dat abase]

host = | ocal host

port = 5432

db = ki vitendo_auth
user = postgres
password =

[system

dbcharset = UTF-8

Nutzt man wiederkehrende Rechnungen, kann man unter [ per i odi ¢c_i nvoi ces] den Login eines Benutzers angeben, der
nach Erstellung der Rechnungen eine entsprechende E-Mail mit Informationen iiber die erstellten Rechnungen bekommt.

Nutzt man den Taskserver flir wiederkehrende Rechnungen, muss unter [ t ask_ser ver] ein Login eines Benutzers angege-
ben werden, mit dem sich der Taskserver an kivitendo bei der Datenbank anmeldet, die dem Benutzer zugewiesen ist.

Fiir Entwickler finden sich unter [ debug] wichtige Funktionen, um die Fehlersuche zu erleichtern.

2.3.3. Versionen vor 2.6.3

In élteren kivitendo Versionen gab es im Verzeichnis conf i g die Dateien aut henti cati on. pl und | x- er p. conf, die
jeweils Perl-Dateien waren. Es gab auch die Moglichkeit, eine lokale Version der Konfigurationsdatei zu erstellen (I X- er p-
| ocal . conf). Dies ist ab 2.6.3 nicht mehr méglich, aber auch nicht mehr nétig.

Beim Update von einer kivitendo-Version vor 2.6.3 auf 2.6.3 oder jiinger miissen die Einstellungen aus den alten Konfigurati-
onsdateien manuell {ibertragen und die alten Konfigurationsdateien anschlieBend geloscht oder verschoben werden. Ansonsten
zeigt kivitendo eine entsprechende Fehlermeldung an.

2.4. Anpassung der PostgreSQL-Konfiguration

PostgreSQL muss auf verschiedene Weisen angepasst werden.
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2.4.1. Zeichensatze/die Verwendung von UTF-8

Bei aktuellen Serverinstallationen braucht man hier meist nicht eingreifen

Dieses kann iiberpriift werden: ist das Encoding der Datenbank “templatel” “UTF8”, so braucht man nichts weiteres diesbe-
zueglich unternehmen. Zum Testen:

su postgres
echo "\I"' | psql
exi t

Andernfalls ist es notwendig, einen neuen Datenbankcluster mit UTF-8-Encoding anzulegen und diesen zu verwenden. Unter
Debian und Ubuntu kann dies z.B. fiir PostgreSQL 8.2 mit dem folgenden Befehl getan werden:

pg_createcluster --1ocal e=de_DE. UTF-8 --encodi ng=UTF-8 8.2 cl ust er nanme
Die Datenbankversionsnummer muss an die tatsdchlich verwendete Versionsnummer angepasst werden.
Unter anderen Distributionen gibt es dhnliche Methoden.

Wurde PostgreSQL nicht mit UTF-8 als Encoding initialisiert und ist ein Neuanlegen eines weiteren Clusters nicht mdglich, so
kann kivitendo mit ISO-8859-15 als Encoding betrieben werden.

Das Encoding einer Datenbank kann in psql mit\ | gepriift werden.

2.4.2. Anderungen an Konfigurationsdateien

In der Datei post gr esql . conf , die je nach Distribution in verschiedenen Verzeichnissen liegen kann (z.B./ var/ i b/
pgsql / dat a/ oder/ et ¢/ post gresql /, muss sichergestellt werden, dass TCP/IP-Verbindungen aktiviert sind. Das Ver-
halten wird tiber den Parameter | i st en_addr ess gesteuert. Laufen PostgreSQL und kivitendo auf demselben Rechner, so
kann dort der Wert | ocal host verwendet werden. Andernfalls miissen Datenbankverbindungen auch von anderen Rechnern
aus zugelassen werden, was mit dem Wert * geschieht.

In der Datei pg_hba. conf, die im gleichen Verzeichnis wie die post gr esql . conf zu finden sein sollte, miissen die
Berichtigungen fiir den Zugriff gedndert werden. Hier gibt es mehrere Mdglichkeiten. sinnvoll ist es nur die ndgiten Verbin-
dungen immer zuzulassen, fiir eine lokal laufenden Datenbank zum Beispiel:

| ocal all kivitendo password
host all kivitendo 127.0.0.1 255. 255. 255. 255 password

2.4.3. Erweiterung fiir servergespeicherte Prozeduren

In der Datenbank t enpl at el muss die Unterstiitzung fiir servergespeicherte Prozeduren eingerichet werden. Melden Sie sich
dafiir als Benutzer “postgres” an der Datenbank an:

su - postgres
psql tenplatel

fithren Sie die folgenden Kommandos aus:

create | anguage ' pl pgsql’
\q

2.4.4. Datenbankbenutzer anlegen

Wenn Sie nicht den Datenbanksuperuser “postgres” zum Zugriff benutzen wollen, so sollten Sie bei PostgreSQL einen neuen
Benutzer anlegen. Ein Beispiel, wie Sie einen neuen Benutzer anlegen kdnnen:

su - postgres
createuser -d -P kivitendo
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exit

Wenn Sie spéter einen Datenbankzugriff konfigurieren, verandern Sie den evtl. voreingestellten Benutzer “postgres” auf “kivi-
tendo” bzw. den hier gewéhlten Benutzernamen.

2.5. Webserver-Konfiguration

2.5.1. Grundkonfiguration mittels CGI

@ Anmerkung
Fiir einen deutlichen Performanceschub sorgt die Ausfithrung mittels FastCGI/FCGI. Die Einrichtung wird aus-
fithrlich im Abschnitt Konfiguration fiir FastCGI/FCGI [7] beschrieben.

Der Zugriff auf das Programmverzeichnis muss in der Apache Webserverkonfigurationsdatei ht t pd. conf eingestellt wer-
den. Fiigen Sie den folgenden Abschnitt dieser Datei oder einer anderen Datei hinzu, die beim Starten des Webservers eingele-
sen wird:

AddHandl er cgi-script .pl
Alias /kivitendo-erp/ /var/ww Kiviteno-erp/

<Directory /var/ww ki vi t endo- er p>
Options ExecCdA | ncludes Foll owSyn i nks
</Directory>

<Directory /var/ww ki vi t endo- er p/ users>
O der Deny, Al l ow
Deny from Al l

</Directory>

Ersetzen Sie dabei die Pfade durch diejenigen, in die Sie vorher das kivitendo-Archiv entpacket haben.

3 Anmerkung
Vor den einzelnen Optionen muss bei einigen Distributionen ein Plus ‘+’ gesetzt werden.

Auf einigen Webservern werden manchmal die Grafiken und Style-Sheets nicht ausgeliefert. In solchen Fillen hat es oft gehol-
fen, die folgende Option in die Konfiguration aufzunehmen:

Enabl eSendfile O f

2.5.2. Konfiguration fiir FastCGI/FCGI
2.5.2.1. Was ist FastCGI?

Direkt aus Wikipedia' kopiert:

[ FastCGI ist ein Standard fiir die Einbindung externer Software zur Generierung dynamischer Webseiten in einem Webserver.
FastCGI ist vergleichbar zum Common Gateway Interface (CGI), wurde jedoch entwickelt, um dessen Performance-Probleme
zu umgehen. |

2.5.2.2. Warum FastCGI?

Perl Programme (wie kivitendo eines ist) werden nicht statisch kompiliert. Stattdessen werden die Quelldateien bei jedem Start
iibersetzt, was bei kurzen Laufzeiten einen GrofBteil der Laufzeit ausmacht. Wéahrend SQL Ledger einen Grofteil der Funk-

! http://de.wikipedia.org/wiki/FastCGI
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tionalitdt in einzelne Module kapselt, um immer nur einen kleinen Teil laden zu miissen, ist die Funktionalitdt von kivitendo
soweit gewachsen, dass immer mehr Module auf den Rest des Programms zugreifen. Zusétzlich benutzen wir umfangreiche
Bibliotheken um Funktionaltit nicht selber entwickeln zu miissen, die zusétzliche Ladezeit kosten. All dies fiihrt dazu dass ein
kivitendo Aufruf der Kernmasken mittlerweile deutlich langer dauert als frither, und dass davon 90% fiir das Laden der Module
verwendet wird.

Mit FastCGI werden nun die Module einmal geladen, und danach wird nur die eigentliche Programmlogik ausgefiihrt.

2.5.2.3. Getestete Kombinationen aus Webservern und Plugin
Folgende Kombinationen sind getestet:

* Apache 2.2.11 (Ubuntu) und mod_fcgid.

* Apache 2.2.11 (Ubuntu) und mod_fastcgi.

Dabei wird mod _fcgid empfohlen, weil mod fastcgi seit geraumer Zeit nicht mehr weiter entwickelt wird. Im Folgenden wird
auf mod_fastcgi nicht mehr explizit eingegangen.

Als Perl Backend wird das Modul FCQ . pmverwendet.

O Warnung
FCGI 0.69 und hoher ist extrem strict in der Behandlung von Unicode, und verweigert bestimmte Eingaben von
kivitendo. Falls es Probleme mit Umlauten in Threre Installation gibt, muss auf die Vorgéngerversion FCGI 0.68
ausgewichen werden.

Mit CPAN lésst sie sich die Vorgédngerversion wie folgt installieren:

force install M Ms/ MSTROUT/ FCd - 0. 68.tar. gz

2.5.2.4. Konfiguration des Webservers

Bevor Sie versuchen, eine kivitendo Installation unter FCGI laufen zu lassen, empfliehlt es sich die Installation ersteinmal
unter CGI aufzusetzen. FCGI macht es nicht einfach Fehler zu debuggen die beim ersten aufsetzen auftreten konnen. Sollte die
Installation schon funktionieren, lesen Sie weiter.

Zuerst muss das FastCGI-Modul aktiviert werden. Dies kann unter Debian/Ubuntu z.B. mit folgendem Befehl geschehen:
a2ennod fcgid

Die Konfiguration fiir die Verwendung von kivitendo mit FastCGI erfolgt durch Anpassung der vorhandenen Al i as- und
Di r ect or y-Direktiven. Dabei wird zwischen dem Installationspfad von kivitendo im Dateisystem ("/ pat h/ t o/ ki vi -
t endo- er p") und der URL unterschieden, unter der kivitendo im Webbrowser erreichbar ist ("/ ur | / f or / ki vi t en-
do-erp").

Folgender Konfigurationsschnipsel funktioniert mit mod_fastcgi:

AliasMatch N url/for/kivitendo-erp/[~/]+\.pl /path/to/kivitendo-erp/dispatcher.fcgi
Alias lurl/for/kivitendo-erp/ / pat h/ t o/ ki vi t endo- er p/

<Directory /path/to/kivitendo-erp>
Al l owOverride All
Options ExecCdA | ncludes Fol |l owSym i nks
O der Al'l ow, Deny
Al low fromAll
</Directory>

<Di rectoryMat ch /path/to/kivitendo-erp/users>
O der Deny, Al l ow
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Deny from Al'l
</ Direct oryMat ch>

Seit mod_fcgid-Version 2.6.3 gelten sehr kleine Grenzen fiir die maximale Grofe eines Requests. Diese sollte wie folgt hoch-
gesetzt werden:

Fcgi dvaxRequest Len 10485760
Das ganze sollte dann so aussehen:

AddHandl er fcgid-script .fpl

AliasMatch ~url/for/kivitendo-erp/[~/]+\.pl /path/to/kivitendo-erp/dispatcher.fpl
Alias /furl/for/kivitendo-erp/ / pat h/ t o/ ki vi t endo- er p/

Fcgi dvaxRequest Len 10485760

<Directory /path/to/kivitendo-erp>
Al'l owQverride All
Options ExecCd | ncludes Fol |l owSyml i nks
O der Al ow, Deny
Al'low from Al
</ Di rectory>

<Di rectoryMat ch /path/to/kivitendo-erp/users>
O der Deny, Al l ow
Deny from Al l

</ Direct oryMat ch>

Hierdurch wird nur ein zentraler Dispatcher gestartet. Alle Zugriffe auf die einzelnen Scripte werden auf diesen umgeleitet.
Dadurch, dass zur Laufzeit 6fter mal Scripte neu geladen werden, gibt es hier kleine Performance-Einbuf3en.

Es ist moglich, die gleiche kivitendo Version parallel unter CGI und FastCGI zu betreiben. Dafiir bleiben die Directorydirekti-
ven wie oben beschrieben, die URLs werden aber umgeleitet:

# Zugriff uUber CA
Ali as /furl/for/kivitendo-erp / pat h/t o/ ki vi tendo-erp

# Zugriff mt nod_fcgid:
AliasMatch ~url/for/kivitendo-erp-fcgid/[~/]+\.pl /path/to/Kkivitendo-erp/dispatcher.fpl
Ali as [furl/for/kivitendo-erp-fcgid/ / pat h/ t o/ ki vi t endo- er p/

Dann ist unter / ur | / f or / ki vi t endo- er p/ die normale Version erreichbar, und unter / ur | / f or / ki vi t endo- er p-
fcgi d/ die FastCGI-Version.

2.6. Der Task-Server

Der Task-Server ist ein Prozess, der im Hintergrund lauft, in regelméBigen Abstinden nach abzuarbeitenden Aufgaben sucht
und diese zu festgelegten Zeitpunkten abarbeitet (dhnlich wie Cron). Dieser Prozess wird bisher nur fiir die Erzeugung der wie-
derkehrenden Rechnungen benutzt, wird aber in Zukunft deutlich mehr Aufgaben iibertragen bekommen.

2.6.1. Verfiigbare und notwendige Konfigurationsoptio-
nen

Die Konfiguration erfolgt {iber den Abschnitt [ t ask_ser ver] in der Datei confi g/ ki vi t endo. conf . Die dort verfiig-
baren Optionen sind:

| ogin
giiltiger kivitendo-Benutzername, der benutzt wird, um die zu verwendende Datenbankverbindung auszulesen. Der Benut-
zer muss in der Administration angelegt werden. Diese Option muss angegeben werden.
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run_as
Wird der Server vom Systembenutzer r 00t gestartet, so wechselt er auf den mit r un_as angegebenen Systembenutzer.
Der Systembenutzer muss dieselben Lese- und Schreibrechte haben, wie auch der Webserverbenutzer (siehe see Manuelle
Installation des Programmpaketes [4]). Daher ist es sinnvoll, hier denselben Systembenutzer einzutragen, unter dem
auch der Webserver lauft.

debug
Schaltet Debug-Informationen an und aus.

2.6.2. Automatisches Starten des Task-Servers beim Boo-
ten

Der Task-Server verhélt sich von seinen Optionen her wie ein reguldres SystemV-kompatibles Boot-Script. AuBerdem wech-
selt er beim Starten automatisch in das kivitendo-Installationsverzeichnis.

Deshalb ist es moglich, ihn durch Setzen eines symbolischen Links aus einem der Runlevel-Verzeichnisse heraus in den Boot-
Prozess einzubinden. Da das bei neueren Linux-Distributionen aber nicht zwangslaufig funktioniert, werden auch Start-Scripte
mitgeliefert, die anstelle eines symbolischen Links verwendet werden kdnnen.

2.6.2.1. SystemV-basierende Systeme (z.B. Debian, OpenSuSE, Fedo-
ra Core)

Kopieren Sie die Datei scri pt s/ boot/syst em v/ ki vi t endo-server nach/etc/init.d/kivitendo-ser-
ver . Passen Sie in der kopierten Datei den Pfad zum Task-Server an (Zeile DAEMON=. . . . ). Binden Sie das Script in den
Boot-Prozess ein. Dies ist distributionsabhingig:

* Debian-basierende Systeme:

update-rc.d kivitendo-task-server defaults
# Nur bei Debian Squeeze und neuer
i nsserv kivitendo-task-server

* OpenSuSE und Fedora Core:
chkconfig --add kivitendo-task-server

Danach kann der Task-Server mit dem folgenden Befehl gestartet werden: /etc/init.d/kivitendo-task-server start

2.6.2.2. Upstart-basierende Systeme (z.B. Ubuntu)

Kopieren Sie die Datei scri pt s/ boot / upstart/ ki vi t endo-t ask-server. conf nach/etc/init/kiviten-
do-t ask-server. conf . Passen Sie in der kopierten Datei den Pfad zum Task-Server an (Zeile exec ... .).

Danach kann der Task-Server mit dem folgenden Befehl gestartet werden: service kivitendo-task-server start

2.6.3. Wie der Task-Server gestartet und beendet wird

Der Task-Server wird wie folgt kontrolliert:

./scripts/task_server.pl Befehl

Bef ehl ist dabei eine der folgenden Optionen:

e start startet eine neue Instanz des Task-Servers. Die Prozess-ID wird innerhalb des user s-Verzeichnisses abgelegt.
* st op beendet einen laufenden Task-Server.

e restart beendet und startet ihn neu.

10



Installation und Grundkonfiguration

e st at us berichtet, ob der Task-Server l4uft.
Der Task-Server wechselt beim Starten automatisch in das kivitendo-Installationsverzeichnis.

Dieselben Optionen konnen auch fiir die SystemV-basierenden Runlevel-Scripte benutzt werden (siche oben).

2.6.4. Task-Server mit mehreren Mandanten

Beim Task-Server wird der Login-Name des Benutzers, unter dem der Task-Server laufen soll, in die Konfigurationsdatei
geschrieben. Hat man mehrere Mandanten muf3 man auch mehrere Konfigurationsdateien anlegen.

Die Konfigurationsdatei ist eine Kopie der Datei kivitendo.conf, wo in der Kategorie [task server] der gewiinschte "login"
steht.

Der alternative Task-Server wird dann mit folgendem Befehl gestartet:

./scripts/task_server.pl -c confi g/ DATEI NAME. conf

2.7. Benutzerauthentifizierung und Administra-
torpasswort

Informationen iiber die Einrichtung der Benutzerauthentifizierung, iiber die Verwaltung von Gruppen und weitere Einstellun-
gen

2.7.1. Grundlagen zur Benutzerauthentifizierung

kivitendo verwaltet die Benutzerinformationen in einer Datenbank, die im folgenden “Authentifizierungsdatenbank” genannt
wird. Fiir jeden Benutzer kann dort eine eigene Datenbank fiir die eigentlichen Finanzdaten hinterlegt sein. Diese beiden
Datenbanken kdnnen, miissen aber nicht unterschiedlich sein.

Im einfachsten Fall gibt es fiir kivitendo nur eine einzige Datenbank, in der sowohl die Benutzerinformationen als auch die
Daten abgelegt werden.

Zusitzlich erméglicht es kivitendo, dass die Benutzerpassworter entweder gegen die Authentifizierungsdatenbank oder gegen
einen LDAP-Server iiberpriift werden.

Welche Art der Passwortiiberpriifung kivitendo benutzt und wie kivitendo die Authentifizierungsdatenbank errei-
chen kann, wird in der Konfigurationsdatei conf i g/ ki vi t endo. conf festgelegt. Diese muss bei der Installa-
tion und bei einem Upgrade von einer Version vor v2.6.0 angelegt werden. Eine Beispielkonfigurationsdatei con-
figl/kivitendo. conf. default existiert, die als Vorlage benutzt werden kann.

2.7.2. Administratorpasswort

Das Passwort, das zum Zugriff auf das Aministrationsinterface benutzt wird, wird ebenfalls in dieser Datei gespeichert.
Es kann auch nur dort und nicht mehr im Administrationsinterface selber geéndert werden. Der Parameter dazu heif3it
adm n_passwor d im Abschnitt [ aut hent i cati on].

2.7.3. Authentifizierungsdatenbank

Die Verbindung zur Authentifizierungsdatenbank wird mit den Parametern in [ aut hent i cat i on/ dat abase] konfigu-
riert. Hier sind die folgenden Parameter anzugeben:

host
Der Rechnername oder die IP-Adresse des Datenbankservers

port
Die Portnummer des Datenbankservers, meist 5432
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db
Der Name der Authentifizierungsdatenbank

user
Der Benutzername, mit dem sich kivitendo beim Datenbankserver anmeldet (z.B. "post gr es")

passwor d
Das Passwort fiir den Datenbankbenutzer

Die Datenbank muss noch nicht existieren. kivitendo kann sie automatisch anlegen (mehr dazu siehe unten).

2.7.4. Passwortiiberpriifung

kivitendo unterstiitzt Passwortiiberpriifung auf zwei Arten: gegen die Authentifizierungsdatenbank und gegen einen externen
LDAP- oder Active-Directory-Server. Welche davon benutzt wird, regelt der Parameter nodul e im Abschnitt [ aut hent i -
cation].

Sollen die Benutzerpassworter in der Authentifizierungsdatenbank gespeichert werden, so muss der Parameter nodul e den
Wert DB enthalten. In diesem Fall kénnen sowohl der Administrator als auch die Benutzer selber ihre Psasworter in kivitendo
dndern.

Soll hingegen ein externer LDAP- oder Active-Directory-Server benutzt werden, so muss der Parameter nodul e auf LDAP
gesetzt werden. In diesem Fall miissen zusitzliche Informationen iiber den LDAP-Server im Abschnitt [ aut henti cati -
on/ | dap] angegeben werden:

host

Der Rechnername oder die IP-Adresse des LDAP- oder Active-Directory-Servers. Diese Angabe ist zwingend erforder-
lich.

port
Die Portnummer des LDAP-Servers; meist 389.

tls
Wenn Verbindungsverschliisselung gewiinscht ist, so diesen Wert auf ‘1’ setzen, andernfalls auf ‘0’ belassen

attribute
Das LDAP-Attribut, in dem der Benutzername steht, den der Benutzer eingegeben hat. Fiir Active-Directory-Server ist
dies meist ‘sAMAccount Nane’, fiir andere LDAP-Server hingegen ‘ui d’. Diese Angabe ist zwingend erforderlich.

base_dn
Der Abschnitt des LDAP-Baumes, der durchsucht werden soll. Diese Angabe ist zwingend erforderlich.

filter
Ein optionaler LDAP-Filter. Enthélt dieser Filter das Wort <% ogi n%, so wird dieses durch den vom Benutzer eingege-
benen Benutzernamen ersetzt. Andernfalls wird der LDAP-Baum nach einem Element durchsucht, bei dem das oben ange-
gebene Attribut mit dem Benutzernamen identisch ist.

bi nd_dn und bi nd_passwor d
Wenn der LDAP-Server eine Anmeldung erfordert, bevor er durchsucht werden kann (z.B. ist dies bei Active-Directo-
ry-Servern der Fall), so kann diese hier angegeben werden. Fiir Active-Directory-Server kann als ‘bi nd_dn’ entweder
eine komplette LDAP-DN wie z.B. ‘cn=Martin Mist er mann, cn=User s, dc=fi r mendomai n’ auch nur der vol-
le Name des Benutzers eingegeben werden; in diesem Beispiel also ‘Marti n Must er mann’.

2.7.5. Name des Session-Cookies

Sollen auf einem Server mehrere kivitendo-Installationen aufgesetzt werden, so miissen die Namen der Session-Cookies
fiir alle Installationen unterschiedlich sein. Der Name des Cookies wird mit dem Parameter cooki e_nane im Abschnitt
[ aut henti cati on] gesetzt.
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Diese Angabe ist optional, wenn nur eine Installation auf dem Server existiert.

2.7.6. Anlegen der Authentifizierungsdatenbank

Nachdem alle Einstellungen in conf i g/ ki vi t endo. conf vorgenommen wurden, muss kivitendo die Authentifizierungs-
datenbank anlegen. Dieses geschieht automatisch, wenn Sie sich im Administrationsmodul anmelden, das unter der folgenden
URL erreichbar sein sollte:

http://localhost/kivitendo-erp/admin.pl

2.8. Benutzer- und Gruppenverwaltung

Nach der Installation miissen Benutzer, Gruppen und Datenbanken angelegt werden. Dieses geschieht im Administrationsme-
nii, das Sie unter folgender URL finden:

http://localhost/kivitendo-erp/admin.pl

Verwenden Sie zur Anmeldung das Password, dass Sie in der Datei conf i g/ ki vi t endo. conf eingetragen haben.

2.8.1. Zusammenhange

kivitendo verwendet eine Datenbank zum Speichern all seiner Informationen wie Kundendaten, Artikel, Angebote, Rechnun-
gen etc. Um mit kivitendo arbeiten zu konnen, muss eine Person einen Benutzeraccount haben. Jedem Benutzeraccount wie-
derum wird genau eine Datenbank zugewiesen, mit der dieser Benutzer arbeiten kann. Es ist mdglich und normal, dass mehre-
ren Benutzern die selbe Datenbank zugewiesen wird, sodass sie alle mit den selben Daten arbeiten konnen.

Die Basisdaten der Benutzer, die in der Administration eingegeben werden kdnnen, werden in einer zweiten Datenbank gespei-
chert, der bereits erwdhnten Authentifizierungsdatenbank. Diese ist also den Produktivdaten enthaltenden Datenbanken vorge-
schaltet. Pro kivitendo-Installation gibt es nur eine Authentifizierungsdatenbank, aber beliebig viele Datenbanken mit Firmen-
daten.

kivitendo kann seinen Benutzern Zugriff auf bestimmte Funktionsbereiche erlauben oder verbieten. Wird der Zugriff nicht
gestattet, so werden der entsprechenden Meniipunkte auch nicht angezeigt. Diese Rechte werden ebenfalls in der Authentifizie-
rungsdatenbank gespeichert.

Um Rechte verteilen zu kdnnen, verwendet kivitendo ein Gruppen-Prinzip. Einer Gruppe kann der Zugriff auf bestimmte
Bereiche erlaubt werden. Ein Benutzer wiederum kann Mitglied in einer oder mehrerer Gruppen sein. Der Benutzer hat Zugriff
auf alle diejenigen Funktionen, die mindestens einer Gruppe erlaubt sind, in der der Benutzer Mitglied ist.

Die allgemeine Reihenfolge, in der Datenbanken, Gruppen und Benutzer angelegt werden sollten, lautet:

1. Datenbank anlegen

2. Gruppen anlegen

3. Benutzer anlegen

4. Benutzer den Gruppen zuordnen

2.8.2. Datenbanken anlegen

Zuerst muss eine Datenbank angelegt werden. Verwenden Sie fiir den Datenbankzugriff den vorhin angelegten Benutzer (in
unseren Beispielen ist dies ‘ki vi t endo’).

Wenn Sie fiir die kivitendo-Installation nicht Unicode (UTF-8) sondern den europdischen Schriftsatz ISO-8859-15 benutzen
wollen, so miissen Sie vor dem Anlegen der Datenbank in der Datei conf i g/ ki vi t endo. conf die Variable dbchar set
im Abschnitt Syst emauf den Wert ‘| SO 8859- 15’ setzen.
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Bitte beachten Sie, dass alle Datenbanken den selben Zeichensatz verwenden miissen, da diese Einstellungen momentan global
in kivitendo vorgenommen wird und nicht nach Datenbank unterschieden werden kann. Auch die Authentifizierungsdatenbank
muss mit diesem Zeichensatz angelegt worden sein.

2.8.3. Gruppen anlegen

Eine Gruppe wird in der Gruppenverwaltung angelegt. Thr muss ein Name gegeben werden, eine Beschreibung ist hingegen
optional. Nach dem Anlegen konnen Sie die verschiedenen Bereiche wéhlen, auf die Mitglieder dieser Gruppe Zugriff haben
sollen.

Benutzergruppen sind unabhéngig von Datenbanken, da sie in der Authentifizierungsdatenbank gespeichert werden. Sie gelten
fur alle Datenbanken, die in dieser Installation verwaltet werden.

2.8.4. Benutzer anlegen

Beim Anlegen von Benutzern werden fiir viele Parameter Standardeinstellungen vorgenommen, die den Gepflogenheiten des
deutschen Raumes entsprechen.

Zwingend anzugeben sind der Loginname sowie die komplette Datenbankkonfiguration. Wenn die Passwortauthentifizierung
iiber die Datenbank eingestellt ist, so kann hier auch das Benutzerpasswort gesetzt bzw. gedndert werden. Ist hingegen die
LDAP-Authentifizierung aktiv, so ist das Passwort-Feld deaktiviert.

In der Datenbankkonfiguration miissen die Zugriffsdaten einer der eben angelegten Datenbanken eingetragen werden.

2.8.5. Gruppenmitgliedschaften verwalten

Nach dem Anlegen von Benutzern und Gruppen miissen Benutzer den Gruppen zugewiesen werden. Dazu gibt es zwei Mog-
lichkeiten:

1. In der Gruppenverwaltung wiahlt man eine Gruppe aus. Im folgenden Dialog kann man dann einzeln die Benutzer der Grup-
pe hinzufiigen.

2. In der Gruppenverwaltung wahlt man das Tool zur Verwaltung der Gruppenmitgliedschaft. Hier wird eine Matrix angezeigt,
die alle im System angelegten Gruppen und Benutzer enthilt. Durch Setzen der Hikchen wird der Benutzer in der ausge-
wihlten Zeile der Gruppe in der ausgewéhlten Spalte hinzugefiigt.

2.8.6. Migration alter Installationen

Wenn kivitendo 2.6.3 iiber eine dltere Version installiert wird, in der die Benutzerdaten noch im Dateisystem im Verzeichnis
user s verwaltet wurden, so bietet kivitendo die Moglichkeit, diese Benutzerdaten automatisch in die Authentifizierungsda-
tenbank zu iibernehmen. Dies geschieht, wenn man sich nach dem Update der Installation das erste Mal im Administrationsbe-
reich anmeldet. Findet kivitendo die Datei user s/ nenber s, so wird der Migrationsprozess gestartet.

Der Migrationsprozess ist nahezu vollautomatisch. Alle Benutzerdaten kdnnen iibernommen werden. Nach den Benutzerdaten
bietet kivitendo noch die Mdglichkeit an, dass automatisch eine Benutzergruppe angelegt wird. Dieser Gruppe wird Zugriff auf
alle Funktionen von kivitendo gewéhrt. Alle migrierten Benutzern werden Mitglied in dieser Gruppe. Damit wird das Verhalten
von kivitendo bis Version 2.4.3 inklusive wiederhergestellt, und die Benutzer kdnnen sich sofort wieder anmelden und mit dem
System arbeiten.

2.9. Drucken mit kivitendo

Das Drucksystem von kivitendo benutzt von Haus aus LaTeX Vorlagen. Um drucken zu kénnen, braucht der Server ein geeig-
netes LaTeX System. Am einfachsten ist dazu eine t ex| i ve Installation. Unter Debianoiden Betriebssystemen sind das die
Pakete:

texlive-latex-base texlive-latex-extra texlive-fonts-recomended

Diese hinteren beiden enthalten Bibliotheken und Schriftarten die von den Standardvorlagen verwendet werden.
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TODO: rpm Pakete.

In den allermeisten Installationen sollte drucken jetzt schon funktionieren. Sollte ein Fehler auftreten wirft TeX sehr lange Feh-
lerbeschreibungen, der eigentliche Fehler ist immer die erste Zeite die mit einem Ausrufezeichen anfingt. Haufig auftretende
Fehler sind zum Beispiel:

» ! LaTeX Error: File ‘eurosym.sty' not found. Die entsprechende LaTeX-Bibliothek wurde nicht gefunden. Das tritt vor allem
bei Vorlagen aus der Community auf. Installieren Sie die entsprechenden Pakete.

» ! Package inputenc Error: Unicode char \u8:aj# not set up for use with LaTeX. Dieser Fehler tritt auf, wenn sie versuchen
mit einer Standardinstallation exotische utf8 Zeichen zu drucken. TeXLive unterstiitzt von Haus nur romanische Schriften
und muss mit diversen Tricks dazu gebracht werden andere Zeichen zu akzeptieren. Adere TeX Systeme wie XeTeX schaf-
fen hier Abhilfe.

Wird garkein Fehler angezeigt sondern nur der Name des Templates, hei3t das normalerweise, dass das LaTeX Binary nicht
gefunden wurde. Priifen Sie den Namen in der Konfiguration (Standard: pdf | at ex), und stellen Sie sicher, dass pdflatex
(oder das von Thnen verwendete System) vom Webserver ausgefiihrt werden darf.

2.10. OpenDocument-Vorlagen

kivitendo unterstiitzt die Verwendung von Vorlagen im OpenDocument-Format, wie es OpenOffice.org ab Version 2 erzeugt.
kivitendo kann dabei sowohl neue OpenDocument-Dokumente als auch aus diesen direkt PDF-Dateien erzeugen. Um die
Unterstlitzung von OpenDocument-Vorlagen zu aktivieren muss in der Datei conf i g/ ki vi t endo. conf die Variable
opendocumnent im Abschnitt pri nt _t enpl at es auf ‘1’ stehen. Dieses ist die Standardeinstellung.

Weiterhin muss in der Datei conf i g/ ki vi t endo. conf die Variable dbchar set im Abschnitt Syst emauf die Zeichen-
kodierung gesetzt werden, die auch bei der Speicherung der Daten in der Datenbank verwendet wird. Diese ist in den meisten
Fallen "UTF-8".

Waihrend die Erzeugung von reinen OpenDocument-Dateien keinerlei weitere Software benétigt, wird zur Umwandlung dieser
Dateien in PDF OpenOffice.org bendtigt. Soll dieses Feature genutzt werden, so muss neben OpenOffice.org ab Version 2 auch
der “X virtual frame buffer” (xvfb) installiert werden. Bei Debian ist er im Paket “xvfb” enthalten. Andere Distributionen ent-
halten ihn in anderen Paketen.

Nach der Installation miissen in der Datei conf i g/ ki vi t endo. conf zwei weitere Variablen angepasst werden:
openof fi ceorg_wr it er muss den vollstindigen Pfad zur OpenOffice.org Writer-Anwendung enthalten. Xvf b muss den
Pfad zum “X virtual frame buffer” enthalten. Beide stehen im Abschnitt appl i cat i ons.

Zusitzlich gibt es zwei verschiedene Arten, wie kivitendo mit OpenOffice kommuniziert. Die erste Variante, die benutzt wird,
wenn die Variable $openof fi ceor g_daenon gesetzt ist, startet ein OpenOffice, das auch nach der Umwandlung des
Dokumentes gestartet bleibt. Bei weiteren Umwandlungen wird dann diese laufende Instanz benutzt. Der Vorteil ist, dass

die Zeit zur Umwandlung deutlich reduziert wird, weil nicht fiir jedes Dokument ein OpenOffice gestartet werden muss. Der
Nachteil ist, dass diese Methode Python und die Python-UNO-Bindings benétigt, die Bestandteil von OpenOffice 2 sind.

Ist Sopenof fi ceor g_daenon nicht gesetzt, so wird fiir jedes Dokument OpenOffice neu gestartet und die Kon-
vertierung mit Hilfe eines Makros durchgefiihrt. Dieses Makro muss in der Dokumentenvorlage enthalten sein und
“Standard.Conversion.ConvertSelfToPDF()” heilen. Die Beispielvorlage ‘t enpl at es/ nast ert enpl at es/ Ger -
man/ i nvoi ce. odt ’ enthilt ein solches Makro, das in jeder anderen Dokumentenvorlage ebenfalls enthalten sein muss.

Als letztes muss herausgefunden werden, welchen Namen OpenOffice.org Writer dem Verzeichnis mit den Benutzereinstellun-
gen gibt. Unter Debian ist dies momentan ~/ . openof fi ce. or g2. Sollte der Name bei Threr OpenOffice.org-Installation
anders sein, so muss das Verzeichnis user s/ . openof f i ce. or g2 entsprechend umbenannt werden. Ist der Name z.B. ein-
fach nur . openof f i ce, so wire folgender Befehl auszufiihren:

mv users/.openoffice.org2 users/.openoffice

Dieses Verzeichnis, wie auch das komplette user s-Verzeichnis, muss vom Webserver beschreibbar sein. Dieses wurde bereits
erledigt (siche Manuelle Installation des Programmpaketes [4]), kann aber erneut {iberpriift werden, wenn die Konvertie-
rung nach PDF fehlschlégt.
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2.11. Konfiguration zur Einnahmeniiberschuss-
rechnung/Bilanzierung: EUR

2.11.1. Einfiihrung

kivitendo besal} bis inklusive Version 2.6.3 einen Konfigurationsparameter namens eur , der sich in der Konfigurationsdatei
confi g/l x_office. conf befand. Somit galt er fiir alle Mandanten, die in dieser Installation benutzt wurden.

Mit der nachfolgenden Version wurde der Parameter zum Einen in die Mandantendatenbank verschoben und dabei auch gleich
in drei Einzelparameter aufgeteilt, mit denen sich das Verhalten genauer steuern lasst.

2.11.2. Konfigurationsparameter

Es gibt drei Parameter, die die Gewinnermittlungsart, Versteuerungsart und die Warenbuchungsmethode regeln:

profit_determnination
Dieser Parameter legt die Berechnungsmethode fiir die Gewinnermittlung fest. Er enthélt entweder bal ance fiir
Betricbsvermogensvergleich/Bilanzierung oder i ncone fiir die Einnahmen-Uberschuss-Rechnung.

accounti ng_rnet hod
Dieser Parameter steuert die Buchungs- und Berechnungsmethoden fiir die Versteuerungsart. Er enthélt entweder accr u-
al fiir die Soll-Versteuerung oder cash fiir die Ist-Versteuerung.

i nventory_system
Dieser Parameter legt die Warenbuchungsmethode fest. Er enthdlt entweder per pet ual fiir die Bestandsmethode oder
peri odi c fir die Aufwandsmethode.

Zum Vergleich der Funktionalitit bis und nach 2.6.3: eur = 1 bedeutete Einnahmen-Uberschuss-Rechnung, Ist-Versteuerung
und Aufwandsmethode. eur = 0 bedeutete hingegen Bilanzierung, Soll-Versteuerung und Bestandsmethode.

Die Konfiguration "eur " unter [ syst en] in der Konfigurationsdatei conf i g/ ki vi t endo. conf wird nun nicht mehr
benoétigt und kann entfernt werden. Dies muss manuell geschehen.

2.11.3. Festlegen der Parameter

Beim Anlegen eines neuen Mandanten bzw. einer neuen Datenbank in der Admininstration konnen diese Optionen nun unab-
hingig voneinander eingestellt werden.

Beim Upgrade bestehender Mandanten wird eur ausgelesen und die Variablen werden so gesetzt, daB sich an der Funktionalitit
nichts dndert.

Die aktuelle Konfiguration wird unter Nummernkreise und Standardkonten unter dem neuen Punkt "Einstellungen" angezeigt
(read-only). Eine spétere Anderung ist fiir einen bestehenden Mandanten nicht mehr méglich. Dies war auch vorher nicht mdg-
lich, bzw. vorhandene Daten wurden so belassen und haben damit die Ergebnisse verfalscht.

2.11.4. Bemerkungen zu Bestandsmethode

Die Bestandsmethode ist eigentlich eine sehr elegante Methode, funktioniert in kivitendo aber nur unter bestimmten Bedin-
gungen: Voraussetzung ist, dafl auch immer alle Einkaufsrechnungen gepflegt werden, und man beim Jahreswechsel nicht mit
einer leeren Datenbank anféngt, da bei jedem Verkauf anhand der gesamten Rechnungshistorie der Einkaufswert der Ware nach
dem FIFO-Prinzip aus den Einkaufsrechnungen berechnet wird.

Die Bestandsmethode kann vom Prinzip her also nur funktioneren, wenn man mit den Buchungen bei Null anfingt, und man
kann auch nicht im laufenden Betrieb von der Aufwandsmethode zur Bestandsmethode wechseln.
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2.11.5. Bekannte Probleme

Bei bestimmten Berichten kann man derzeit noch inviduell einstellen, ob man nach Ist- oder Sollversteuerung auswertet, und es
werden im Code Variablen wie $accrual oder $cash gesetzt. Diese Codestellen wurden noch nicht angepasst, sondern nur die,
wo bisher die Konfigurationsvariable $: : | x_of fi ce_conf{systent}->{eur} ausgewertet wurde.

Es fehlen Hilfetext beim Neuanlegen eines Mandanten, was die Optionen bewirken, z.B. mit zwei Standardfallen.

2.12. SKR04 19% Umstellung fiir innergemein-
schaftlichen Erwerb

2.12.1. Einfiihrung

Die Umsatzsteuerumstellung auf 19% fiir SKR04 fiir die Steuerschliissel "EU ohne USt-ID Nummer" ist erst 2010 erfolgt.
kivitendo beinhaltet ein Upgradeskript, das das Konto 3804 automatisch erstellt und die Steuereinstellungen korrekt einstellt.
Hat der Benutzer aber schon selber das Konto 3804 angelegt, oder gab es schon Buchungen im Zeitraum nach dem 01.01.2007
auf das Konto 3803, wird das Upgradeskript vorsichtshalber nicht ausgefiihrt, da der Benutzer sich vielleicht schon selbst
geholfen hat und mit seinen Anderungen zufrieden ist. Die korrekten Einstellungen kann man aber auch per Hand ausfiihren.
Nachfolgend werden die entsprechenden Schritte anhand von Screenshots dargestellt.

Fiir den Fall, daB Buchungen mit der Steuerschliissel "EU ohne USt.-IdNr." nach dem 01.01.2007 erfolgt sind, ist davon auszu-

gehen, dass diese mit dem alten Umsatzsteuersatz von 16% gebucht worden sind, und diese Buchungen sollten entsprechend
kontrolliert werden.

2.12.2. Konto 3804 manuell anlegen

Die folgenden Schritte sind notwendig, um das Konto manuell anzulegen und zu konfigurieren. Zuerst wird in System -> Kon-
teniibersicht -> Konto erfassen das Konto angelegt.
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Grundeinstellungen

mmm|3an4

Beschreibung |L.Imsa115teuer aus EG-Erwerb 19%

konenyp | Konto v
Kontoart
| Erléskonto (1) v |

Buchungskonto in

| verkaut || Einkauf || inventar

In Aufklappmenil aufnehmen

Dieser Block ist nur dann gultig, wenn das Konto KEIN Buchungskonto ist, und wenn ein gultiger Steuerschiuss:

Fordenungen WerbandBchkefien

[ eroskonio [ auiwandianiagen
I:I Zahbungssingandg I:I Zahhmnigsausgandg
¥ e— [ e—

Steverautomatik und UStWVA

Achtung: Steuerschlissel brauchen ein gultiges “Giltig ab™-Datum und werden andernfalls ignoriert.

Sieusrschiissel
| 00. Keine Steuer (0% Automatikbuchung auf Konto:

| 00. Keine Steuer (0% Automatikbuchung auf Konto:

Sonstige Einstellungen

Einnahmen-Uberschussrechnung | 28. Umsatzsteuerzahlungen ~

BWA | Kein ~

Datevexport ]

Folgekanio | Kein v | Guiigab |
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Als Zweites muss Steuergruppe 13 fiir Konto 3803 angepasst werden. Dazu unter System -> Steuern -> Bearbeiten den Eintrag
mit Steuerschliissel 13 auswéhlen und ihn wie im folgenden Screenshot angezeigt anpassen.

|Steuer|:|ﬂin:htige EG-Lieferung zum vollen Steuersatz

Steusmams
Prozentsaty |15,DD %
Automatkkonio |3E=D3-L.Imsatzsteuerau5 EG-Erwerb 16% w~
Konten, die mit dieser Steuer verknipft sind: 4315 4726
Speichern
Als Drittes wird ein neuer Eintrag mit Steuerschliissel 13 fiir Konto 3804 (19%) angelegt. Dazu unter System -> Steuern ->
Erfassen auswahlen und die Werte aus dem Screenshot iibernehmen.
SteuerBeabeiten
Severstiosel (13 |
Steuemame |Steuerpﬂi|:htige EG-Lieferung zum vollen Steuersatz
Prozentsatz |lE!,EI 0 %
Automatikkonio | 3804 - Umsatzsteuer aus EG-Erwerb 19% w

Konten, die mit dieser Steuer verknupft sind: 4315 4726
Speichern

Als Néchstes sind alle Konten anzupassen, die als Steuerautomatikkonto die 3803 haben, sodass sie ab dem 1.1.2007 auch
Steuerautomatik auf 3804 bekommen. Dies betrifft in der Standardkonfiguration die Konten 4315 und 4726. Als Beispiel fiir
4315 miissen Sie dazu unter System -> Konteniibersicht -> Konten anzeigen das Konto 4315 anklicken und die Einstellungen

wie im Screenshot gezeigt vornehmen.
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Grundeinstellungen

F.mm|4315

Beschreibung |Er1ﬁ5 Inland stpfl.EG-Lieferung 16%/19%

konenyp | Konto v |
Kontoart
| Erléskonto (1) v |

Buchungskonto in

| verkauf || Einkauf || inventar

In Aufklappmenil aufnehmen

Dieser Block ist nur dann giltig, wenn das Konto KEIMN Buchungskonto ist, und wenn ein giltiger Steuerschiiss:

Fordenungen VerhindBchkesien

[ Jrra— [J auiwandianiagen
EI Zahhmgsemngandg |:| Zahhmgsausgang
[ sever L) sweuer

Steverautomatik und UStVA

Achtung: Steuerschlissel brauchen ein gultiges “Giltig ab™-Datum und werden andernfalls ignoriert.

Sieusrschiissel

| 13. Steuerpflichtige EG-Lieferung zum vollen Steuersatz (19%) Automatikbuchung auf Konto: 3

| 13. Steuerpflichtige EG-Lieferung zum vollen Steuersatz (16%) Automatikbuchung auf Konto: 3

| 00. Keine Steuer (0%) Automatikbuchung auf Konto:

Sonstige Einstellungen

Einnahmen-Uberschussrechnung | 01. Umsatzerdse LT

BWA | 01. Umsatzerldse v

Datevexpori (o1

Fokgekonio | Kein v | Guiga
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Als Letztes sollte die Steuerliste unter System -> Steuern -> Bearbeiten kontrolliert werden. Zum Vergleich der Screenshot.

M|ﬂ'ﬂﬂd Steuername

0 Keine Sisusr
1 ust+inei

2 Umsatrsieuwsr
3 Umsatrsisuer
3 Umsatrsisuer
8 Vorsieuer

9 Vorsieuwsr

9 Vorsiewsar

10 Im anderen EU-5iaat sieusrpfichige Lisferung

11 Sisusrireie innergem. Lislerung an Abnehmer mit id.-kr.

12 Sisyerpfichiige EG-Lisferung zum erméilligien Sieuersatr

13 Sieuerpfichige EG-Lisferung zum vollen Sieuersatz

13 Seusrpfichiige EG-Lielerung zum vollen Steuersate

18 Steusrpiichiiger innergem. Ermerb zum ermifigien Sieversatz
19 Seusrpiichige EG-Lielerung zum vollen Steusrsat

19 Sieuerpfichfiger innergem. Erserb zum wollen Sieusrsatr

| Erfassen |

2.13. kivitendo ERP verwenden

0,0 B
T,00 %
L6 JOo
15,00 ¥
T.00 %
15 0D B
16 Do 3%

Nach erfolgreicher Installation ist der Loginbildschirm unter folgender URL erreichbar:

http://localhost/kivitendo-erp/login.pl
Die Administrationsseite erreichen Sie unter:

http://localhost/kivitendo-erp/admin.pl

3802 Umsatrsiewsr aus EG
J803 Umsatzsieusr aus EG
3804 Umsatrsieusr aus EG
1402 Abmshbare Vorsieus
1404 Abmehbare Vorsisus:
1403 Abmehbare Vorsisus

21


http://localhost/kivitendo-erp/login.pl
http://localhost/kivitendo-erp/admin.pl

Features und Funktionen

3.1. Wiederkehrende Rechnungen
3.1.1. Einfithrung

Wiederkehrende Rechnungen werden als normale Auftrége definiert und konfiguriert, mit allen dazugehorigen Kunden- und
Artikelangaben. Die konfigurierten Auftrige werden spéter automatisch in Rechnungen umgewandelt, so als ob man den
Workflow benutzen wiirde, und auch die Auftragsnummer wird tibernommen, sodass alle wiederkehrenden Rechnungen, die
aus einem Auftrag erstellt wurden, spater leicht wiederzufinden sind.

3.1.2. Konfiguration

Um einen Auftrag fiir wiederkehrende Rechnung zu konfigurieren, findet sich beim Bearbeiten des Auftrags ein neuer Knopf
"Konfigurieren", der ein neues Fenster 6ffnet, in dem man die notigen Parameter einstellen kann. Hinter dem Knopf wird
auflerdem noch angezeigt, ob der Auftrag als wiederkehrende Rechnung konfiguriert ist oder nicht.

Folgende Parameter kann man konfigurieren:

Status
Bei aktiven Rechnungen wird automatisch eine Rechnung erstellt, wenn die Periodizitét erreicht ist (z.B. Anfang eines
neuen Monats).

Ist ein Auftrag nicht aktiv, so werden fiir ihn auch keine wiederkehrenden Rechnungen erzeugt. Stellt man nach langerer
nicht-aktiver Zeit einen Auftrag wieder auf aktiv, wird beim néchsten Periodenwechsel fiir alle Perioden, seit der letzten
aktiven Periode, jeweils eine Rechnung erstellt. Mochte man dies verhindern, muss man vorher das Startdatum neu setzen.

Fiir gekiindigte Auftrige werden nie mehr Rechnungen erstellt. Man kann sich diese Auftrage aber gesondert in den
Berichten anzeigen lassen.

Periodizitét
Ob monatlich, quartalsweise oder jahrlich auf neue Rechnungen iiberpriift werden soll. Fiir jede Periode seit dem Startda-
tum wird iiberpriift, ob fiir die Periode (beginnend immer mit dem ersten Tag der Periode) schon eine Rechnung erstellt
wurde. Unter Umstinden konnen bei einem Startdatum in der Vergangenheit gleich mehrere Rechnungen erstellt werden.

Buchen auf
Das Forderungskonto, in der Regel "Forderungen aus Lieferungen und Leistungen". Das Gegenkonto ergibt sich aus den
Buchungsgruppen der betreffenden Waren.

Startdatum
ab welchem Datum auf Rechnungserstellung gepriift werden soll

Enddatum
ab wann keine Rechnungen mehr erstellt werden sollen

Automatische Verldngerung um x Monate
Sollen die wiederkehrenden Rechnungen bei Erreichen des eingetragenen Enddatums weiterhin erstellt werden, so kann
man hier die Anzahl der Monate eingeben, um die das Enddatum automatisch nach hinten geschoben wird.
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Drucken
Sind Drucker konfiguriert, so kann man sich die erstellten Rechnungen auch gleich ausdrucken lassen.

Nach Erstellung der Rechnungen kann eine E-Mail mit Informationen zu den erstellten Rechnungen verschickt werden. Konfi-
guriert wird dies in der Konfigurationsdatei conf i g/ ki vi t endo. conf im Abschnitt [ peri odi c_i nvoi ces] .

3.1.3. Auflisten

Unter Verkauf->Berichte->Auftrage finden sich zwei neue Checkboxen, "Wiederkehrende Rechnungen aktiv" und "Wieder-
kehrende Rechnungen inaktiv", mit denen man sich einen Uberglick iiber die wiederkehrenden Rechnungen verschaffen kann.

3.1.4. Erzeugung der eigentlichen Rechnungen

Die zeitliche und periodische Uberpriifung, ob eine wiederkehrende Rechnung automatisch erstellt werden soll, geschieht
durch den Taskserver, einen externen Dienst, der automatisch beim Start des Servers gestartet werden sollte.

3.1.5. Erste Rechnung fiir aktuellen Monat erstellen

Will man im laufenden Monat eine monatlich wiederkehrende Rechnung inkl. des laufenden Monats starten, stellt man das
Startdatum auf den Monatsanfang und wartet ein paar Minuten, bis der Taskserver den neu konfigurieren Auftrag erkennt und
daraus eine Rechnung generiert hat. Alternativ setzt man das Startdatum auf den Monatsersten des Folgemonats und erstellt die
erste Rechnung direkt manuell iiber den Workflow.

3.2. Dokumentenvorlagen und verfiigbare
Variablen

3.2.1. Einfiihrung

Dies ist eine Auflistung der Standard-Dokumentenvorlagen und aller zur Bearbeitung verfiigbaren Variablen. Eine Variable
wird in einer Vorlage durch ihren Inhalt ersetzt, wenn sie in der Form <%ar i abl ennane% verwendet wird. Fiir LaTeX-
und HTML-Vorlagen kann man die Form dieser Tags auch verandern (siche Anfang und Ende der Tags verdndern [24]).

Frither wurde hier nur iiber LaTeX gesprochen. Inzwischen unterstiitzt kivitendo aber auch OpenDocument-Vorlagen. Sofern
es nicht ausdriicklich eingeschrankt wird, gilt das im Folgenden gesagte fiir alle Vorlagenarten.

Insgesamt sind technisch gesehen eine ganze Menge mehr Variablen verfiigbar als hier aufgelistet werden. Die meisten davon
konnen allerdings innerhalb einer solchen Vorlage nicht sinnvoll verwendet werden. Wenn eine Auflistung dieser Variablen
gewollt ist, so kann diese wie folgt erhalten werden:

* SL/ For m pmoffnen und am Anfang die Zeile "use Data::Dumper;" einfiigen.
» In For m pmdie Funktion par se_t enpl at e suchen und hier die Zeile print(STDERR Dumper($self)); einfiigen.
» Einmal per Browser die gewiinschte Vorlage "benutzen", z.B. ein PDF fiir eine Rechnung erzeugen.

« Imerror.| og Apache steht die Ausgabe der Variablen $sel f in der Form' key' => 'val ue', . Allekeys sind
verfiigbar.

3.2.2. Variablen ausgeben

Um eine Variable auszugeben, miissen sie einfach nur zwischen die Tags geschrieben werden, also z.B. <%var i abl enna-
nmeY%.

Optional kann man auch mit Leerzeichen getrennte Flags angeben, die man aber nur selten brauchen wird. Die Syntax sieht
also so aus: <%vari abl ennane FLAGL FLAGR2%>. Momentan werden die folgenden Flags unterstiitzt:
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* NOFORMAT gilt nur fiir Zahlenwerte und gibt den Wert ohne Formatierung, also ohne Tausendertrennzeichen mit mit einem
Punkt als Dezimaltrennzeichen aus. Niitzlich z.B., wenn damit in der Vorlage z.B. von LaTeX gerechnet werden soll.

* NOESCAPE unterdriickt das Escapen von Sonderzeichen fiir die Vorlagensprache. Wenn also in einer Variablen bereits giil-
tiger LaTeX-Code steht und dieser von LaTeX auch ausgewertet und nicht wortwortlich angezeigt werden soll, so ist dieses
Flag sinnvoll.

Beispiel:

<%guot ot al NOFORVATY%

3.2.3. Verwendung in Druckbefehlen

In der Admininstration kénnen Drucker definiert werden. Auch im dort eingebbaren Druckbefehl kénnen die hier aufgeliste-
ten Variablen und Kontrollstrukturen verwendet werden. Thr Inhalt wird dabei nach den Regeln der gidngigen Shells formatiert,
sodass Sonderzeichen wie ~ . . . = nicht zu unerwiinschtem Verhalten fiihren.

Dies erlaubt z.B. die Definition eines Faxes als Druckerbefehl, fiir das die Telefonnummer eines Ansprechpartners als Teil der
Kommandozeile verwendet wird. Fiir ein fiktives Kommando kdnnte das z.B. wie folgt aussehen:

send_fax --nunber <% f cp_phone2%<%p_phone2%<%l se¥%<%p_phonel¥%<%end%

3.2.4. Anfang und Ende der Tags verandern

Der Standardstil fiir Tags sieht vor, dass ein Tag mit dem Kleinerzeichen und einem Prozentzeichen beginnt und mit dem Pro-
zentzeichen und dem GroéBerzeichen endet, beispielsweise <%gust omer %>. Da diese Form aber z.B. in LaTeX zu Problemen
fithren kann, weil das Prozentzeichen dort Kommentare einleitet, kann pro HTML- oder LaTeX-Dokumentenvorlage der Stil
umgestellt werden.

Dazu werden in die Datei Zeilen geschrieben, die mit dem fiir das Format giiltigen Kommentarzeichen anfangen, dann con-
fi g: enthalten, die entsprechende Option setzen und bei HTML-Dokumentenvorlagen mit dem Kommentarendzeichen enden.
Beispiel fiir LaTeX:

% config: tag-style=($ $)

Dies wiirde kivitendo dazu veranlassen, Variablen zu ersetzen, wenn sie wie folgt aussehen: ( $cust oner $) . Das dquivalen-
te Beispiel fiir HTML-Dokumentenvorlagen sieht so aus:

<!-- config: tag-style=($ $) -->

3.2.5. Zuordnung von den Dateinamen zu den Funktio-
nen

Diese folgende kurze Auflistung zeigt, welche Vorlage bei welcher Funktion ausgelesen wird. Dabei ist die Dateiendung
". ext " geeignet zu ersetzen: ". t ex" fiir LaTeX-Vorlagen und ". odt " fir OpenDocument-Vorlagen.

bin_|ist.ext
Lagerliste

check. ext
?

i nvoi ce. ext
Rechnung

packi ng_list. ext
Packliste
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pick_Iist.ext
Sammelliste

purchase_del i very_order. ext
Lieferschein (Einkauf)

pur charse_order. ext
Bestellung an Lieferanten

request _quot ati on. ext
Anfrage an Lieferanten

sal es_del i very_order. ext
Lieferschein (Verkauf)

sal es_order. ext
Bestellung

sal es_quot ati on. ext
Angebot an Kunden

zahl ungseri nner ung. ext
Mahnung (Dateiname im Programm konfigurierbar)

zahl ungseri nnerung_i nvoi ce. ext
Rechnung iiber Mahngebiihren (Dateiname im Programm konfigurierbar)

3.2.6. Sprache, Drucker und E-Mail

Angeforderte Sprache und Druckerkiirzel in den Dateinamen mit eingearbeitet. So wird aus der Vorlage sal es_or der . ext
bei Sprache de und Druckerkiirzel | pr 2 der Vorlagenname sal es_or der _de_| pr 2. ext . Zusitzlich kénnen fiir E-Mails
andere Vorlagen erstellt werden, diese bekommen dann noch das Kiirzel _emai | , der vollstédndige Vorlagenname wére dann
sal es_order _emmi | _de_| pr 2. ext . In allen Féllen kann eine Standarddatei def aul t . ext hinterlegt werden. Diese
wird verwendet, wenn keine der anderen Varianten gefunden wird.

Die vollstidndige Suchreihenfolge fiir einen Verkaufsauftrag mit der Sprache "de" und dem Drucker "lpr2", der per E-Mail im
Format PDF verschickt wird, ist:

1. sal es_order_email _de_| pr2.tex
2. sal es_order_de_| pr2.tex

3. sal es_order.tex

4. defaul t.tex

Die kurzen Varianten dieser Vorlagentitel miissen dann entweder Standardwerte anzeigen, oder die angeforderten Werte selbst
auswerten, siche dazu Metainformationen zur angeforderten Vorlage [25].

3.2.7. Allgemeine Variablen, die in allen Vorlagen vor-
handen sind

3.2.7.1. Metainformationen zur angeforderten Vorlage

Diese Variablen liefern Informationen dariiber welche Variante einer Vorlage der Benutzer angefragt hat. Sie sind niitzlich fiir
Vorlagenautoren, die aus einer zentralen Layoutvorlage die einzelnen Formulare einbinden mochten.

tenpl at e_net a. f or mane
Basisname der Vorlage. Identisch mit der Zurordnung zu den Dateinamen ohne die Erweiterung. Ein Verkaufsauftrag ent-
hélt hier sal es_or der
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tenpl at e_net a. | anguage. descri ption
Beschreibung der verwendeten Sprache

tenpl at e_neta. | anguage. t enpl at e_code
Vorlageniirzel der verwendeten Sprache, identisch mit dem Kiirzel das im Dateinamen verwendetet wird.

tenpl at e_net a. | anguage. out put _nunber f or mat
Zahlenformat der verwendeten Sprache in der Form "1. 000, 00". Experimentell! Nur interessant fiir Vorlagen die mit
unformatierten Werten arbeiten.

tenpl at e_net a. | anguage. out put _dat ef or mat
Datumsformat der verwendeten Sprache in der Form "dd. mm yyyy". Experimentell! Nur interessant fiir Vorlagen die
mit unformatierten Werten arbeiten.

tenpl at e_net a. f or mat
Das angeforderte Format. Kann im Moment die Werte pdf , post scri pt, ht m , opendocunent,
opendocunent _pdf und excel enthalten.

tenpl at e_net a. ext ensi on
Dateierweiterung, wie im Dateinamen. Wird aus f or mat entschieden.

tenpl ate_net a. nedi a
Ausgabemedium. Kann zur Zeit die Werte scr een fiir Bildschirm, emai | fiir E-Mmail (triggert das _emai | Kiirzel im
Dateinamen), pr i nt er fiir Drucker, und queue fiir Warteschlange enthalten.

tenpl ate_neta. printer.description
Beschreibung des ausgewéhlten Druckers

tenpl ate_neta. printer.tenpl ate_code
Vorlageniirzel des ausgewéhlten Druckers, identisch mit dem Kiirzel das im Dateinamen verwendetet wird.

tenplate neta.tnpfile
Datei-Prefix fiir temporire Dateien.

3.2.7.2. Stammdaten von Kunden und Lieferanten

account _nunber
Kontonummer

bank
Name der Bank

bank_code
Bankleitzahl
bi c
Bank-Identifikations-Code (Bank Identifier Code, BIC)

busi ness
Kunden-/Lieferantentyp

city
Stadt
cont act
Kontakt
country
Land
cp_enai

Email des Ansprechpartners
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cp_gi vennane
Vorname des Ansprechpartners

cp_greeting
Anrede des Ansprechpartners

cp_name
Name des Ansprechpartners

cp_phonel
Telefonnummer 1 des Ansprechpartners

cp_phone2
Telefonnummer 2 des Ansprechpartners

cp_title
Titel des Ansprechpartners

creditlimt
Kreditlimit

cust oner enai
Email des Kunden; nur fiir Kunden

cust omrer f ax
Faxnummer des Kunden; nur fiir Kunden

cust oner not es
Bemerkungen beim Kunden; nur fiir Kunden

cust omer nunber
Kundennummer; nur fiir Kunden

cust omer phone
Telefonnummer des Kunden; nur fiir Kunden

di scount
Rabatt

emai |
Emailadresse

fax
Faxnummer

honepage
Homepage

i ban
Internationale Kontonummer (International Bank Account Number, IBAN)

| anguage
Sprache

nane
Firmenname

paynment description
Name der Zahlart

paynent _terns
Zahlungskonditionen
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phone
Telefonnummer

shiptocity
Stadt (Lieferadresse) *

shi pt ocont act
Kontakt (Lieferadresse) *

shi pt ocountry
Land (Lieferadresse) *

shi pt odepart nent 1
Abteilung 1 (Lieferadresse) *

shi pt odepart nent 2
Abteilung 2 (Lieferadresse) *

shi pt oeni |
Email (Lieferadresse) *

shi pt of ax
Fax (Lieferadresse) *

shi pt onane
Firmenname (Lieferadresse) *

shi pt ophone
Telefonnummer (Lieferadresse) *

shi pt ost r eet
Stra3e und Hausnummer (Lieferadresse) *

shi pt ozi pcode
Postleitzahl (Lieferadresse) *

street
Stra3e und Hausnummer

t axnunber
Steuernummer

ustid
Umsatzsteuer-Identifikationsnummer

vendor emai
Email des Lieferanten; nur fiir Lieferanten

vendor f ax
Faxnummer des Lieferanten; nur fiir Lieferanten

vendor not es
Bemerkungen beim Lieferanten; nur fiir Lieferanten

vendor nunber
Lieferantennummer; nur fiir Lieferanten

vendor phone
Telefonnummer des Lieferanten; nur fiir Lieferanten

zi pcode
Postleitzahl
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g Anmerkung
Anmerkung: Sind die shi pt 0* -Felder in den Stammdaten nicht eingetragen, so haben die Variablen shi pt o*
den gleichen Wert wie die die entsprechenden Variablen der Lieferdaten. Das bedeutet, dass sich einige shi p-
t 0* -Variablen so nicht in den Stammdaten wiederfinden sondern schlicht Kopien der Lieferdatenvariablen sind
(z.B. shi pt ocont act).

3.2.7.3. Informationen iiber den Bearbeiter

enpl oyee_addr ess
Adressfeld

enpl oyee_busi nessnunber
Firmennummer

enpl oyee_conpany

Firmenname

enpl oyee_co_ustid
Usatzsteuer-Identifikationsnummer

enpl oyee_duns
DUNS-Nummer

enpl oyee_enmi
Email

enpl oyee_f ax
Fax

enpl oyee_nane
voller Name

enpl oyee_si gnhature
Signatur

enpl oyee_t axnunber
Steuernummer

enpl oyee_tel
Telefonnummer

3.2.7.4. Informationen iiber den Bearbeiter

sal esman_addr ess
Adressfeld

sal esman_busi nessnunber
Firmennummer

sal esman_conpany
Firmenname

sal esman_co_usti d
Usatzsteuer-Identifikationsnummer

sal esman_duns
DUNS-Nummer

sal esman_enai
Email
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sal esman_f ax
Fax

sal esman_nane
voller Name

sal esman_si gnat ure
Signatur

sal esman_t axnunber
Steuernummer

sal esman_t el
Telefonnummer

3.2.7.5. Variablen fiir die einzelnen Steuern

t ax
Steuer

t axbase
zu versteuernder Betrag

t axdescri pti on
Name der Steuer

taxrate
Steuersatz

3.2.8. Variablen in Rechnungen

3.2.8.1. Allgemeine Variablen

creditremaini ng
Verbleibender Kredit

currency
Wiéhrung

cusor dnunber
Bestellnummer beim Kunden

del i verydate
Lieferdatum

duedat e
Filligkeitsdatum

gl obal proj ect nunber
Projektnummer des ganzen Beleges

gl obal proj ectdescription
Projekbeschreibung des ganzen Beleges

i nt not es
Interne Bemerkungen

i nvdat e
Rechnungsdatum
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i nvnunber
Rechnungsnummer

i nvt ot al
gesamter Rechnungsbetrag

not es
Bemerkungen der Rechnung

orddat e
Auftragsdatum

or dnumnber
Auftragsnummer, wenn die Rechnung aus einem Auftrag erstellt wurde

payment _descri ption
Name der Zahlart

paynent terns
Zahlungskonditionen

guodat e
Angebotsdatum

guonunber
Angebotsnummer

shi ppi ngpoi nt
Versandort

shi pvi a
Transportmittel

subt ot al
Zwischensumme aller Posten ohne Steuern

t ot al
Restsumme der Rechnung (Summe abziiglich bereits bezahlter Posten)

transacti on_description
Vorgangsbezeichnung

transdat e
Auftragsdatum wenn die Rechnung aus einem Auftrag erstellt wurde

3.2.8.2. Variablen fiir jeden Posten auf der Rechnung

bi n
Stellage

description
Artikelbeschreibung

di scount
Rabatt als Betrag

di scount _sub
Zwischensumme mit Rabatt

drawi ng
Zeichnung
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ean
EAN-Code

i mage
Grafik

l'i netotal
Zeilensumme (Anzahl * Einzelpreis)

| ongdescri ption
Langtext

m cr of i che
Mikrofilm

net price
Nettopreis

nodi scount _|i net ot al
Zeilensumme ohne Rabatt

nodi scount _sub
Zwischensumme ohne Rabatt

numnber
Artikelnummer

ordnunber _oe
Auftragsnummer des Originalauftrags, wenn die Rechnung aus einem Sammelauftrag erstellt wurde

p_di scount
Rabatt in Prozent

part not es
Die beim Artikel gespeicherten Bemerkungen

part sgroup
Warengruppe

price_factor
Der Preisfaktor als Zahl, sofern einer eingestellt ist

price_factor_nane
Der Name des Preisfaktors, sofern einer eingestellt ist

pr oj ect nunber
Projektnummer

proj ectdescri ption
Projektbeschreibung

qty
Anzahl

reqdat e
Lieferdatum

runni ngnunber
Position auf der Rechnung (1, 2, 3...)

sell price
Verkaufspreis
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seri al nunber
Seriennummer

tax _ rate
Steuersatz

transdat e_oe
Auftragsdatum des Originalauftrags, wenn die Rechnung aus einem Sammelauftrag erstellt wurde

unit
Einheit

wei ght
Gewicht

Fiir jeden Posten gibt es ein Unterarray mit den Informationen iiber Lieferanten und Lieferantenartikelnummer. Diese miissen
mit einer f or each-Schleife ausgegeben werden, da fiir jeden Artikel mehrere Lieferanteninformationen hinterlegt sein kon-
nen. Die Variablen dafiir lauten:

make
Lieferant

nodel
Lieferantenartikelnummer

3.2.8.3. Variablen fiir die einzelnen Zahlungseinginge

paynent
Betrag

paynment account
Konto

paynent dat e
Datum

paynment meno
Memo

paynent sour ce
Beleg

3.2.8.4. Benutzerdefinierte Kunden- und Lieferantenvariablen

Die vom Benutzer definierten Variablen fiir Kunden und Lieferanten stehen beim Ausdruck von Einkaufs- und Verkaufsbele-
gen ebenfalls zur Verfligung. Ihre Namen setzen sich aus dem Prifix vc_cvar _ und dem vom Benutzer festgelegten Varia-
blennamen zusammen.

Beispiel: Der Benutzer hat eine Variable namens nunber _of _enpl oyees definiert, die die Anzahl der Mitarbeiter des
Unternehmens enthélt. Diese Variable steht dann unter dem Namen vc_cvar _nunber _of _enpl oyees zur Verfiigung.

3.2.9. Variablen in Mahnungen und Rechnungen iiber
Mahngebiihren

3.2.9.1. Namen der Vorlagen

Die Namen der Vorlagen werden im System-Menii vom Benutzer eingegeben. Wird fiir ein Mahnlevel die Option zur automa-
tischen Erstellung einer Rechnung tiber die Mahngebiihren und Zinsen aktiviert, so wird der Name der Vorlage fiir diese Rech-
nung aus dem Vorlagenname fiir diese Mahnstufe mit dem Zusatz _i nvoi ce gebildet. Weiterhin werden die Kiirzel fiir die
ausgewihlte Sprache und den ausgewéhlten Drucker angehéngt.
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3.2.9.2. Allgemeine Variablen in Mahnungen

Die Variablen des Verkéufers stehen wie gewohnt als enpl oyee_. . . zur Verfiigung. Die Adressdaten des Kunden stehen als
Variablen nane, st reet , zi pcode, ci ty,country,department _1,departnent _2,und emai | zur Verfiigung.

Weitere Variablen beinhalten:

dunni ng_dat e
Datum der Mahnung

dunni ng_duedat e
Filligkeitsdatum fiir diese Mahhnung

dunning_id
Mahnungsnummer

fee
Kummulative Mahngebiihren

interest _rate
Zinssatz per anno in Prozent

total _anount
Gesamter noch zu zahlender Betrag als f ee +t ot al _i nt erest +t ot al _open_anount

total _interest
Zinsen per anno lber alle Rechnungen

total _open_anount
Summe iiber alle offene Betrage der Rechnungen

3.2.9.3. Variablen fiir jede gemahnte Rechnung in einer Mahnung

dn_anount
Rechnungssumme (brutto)

dn_duedat e
Originales Falligkeitsdatum der Rechnung

dn_dunni ng_date
Datum der Mahnung

dn_dunni ng_duedat e
Filligkeitsdatum der Mahnung

dn_fee
Kummulative Mahngebiihr

dn_i nt erest
Zinsen per anno fiir diese Rechnung

dn_i nvnunber
Rechnungsnummer

dn_linetotal
Noch zu zahlender Betrag (ergibt sich aus dn_open_anount +dn_fee +dn_i nterest)

dn_net anount
Rechnungssumme (netto)

dn_open_anount
Offener Rechnungsbetrag
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dn_or dnunber
Bestellnummer

dn_transdate
Rechnungsdatum

dn_curr
Wihrung, in der die Rechnung erstellt wurde. (Die Rechnungsbetréige sind aber immer in der Hauptwéhrung)

3.2.9.4. Variablen in automatisch erzeugten Rechnungen tiber
Mahngebiihren

Die Variablen des Verkéufers stehen wie gewohnt als enpl oyee_. . . zur Verfiigung. Die Adressdaten des Kunden stehen als
Variablen nane, st reet , zi pcode, ci ty,country,departnment _1,departnent _2,und emai | zur Verfiigung.

Weitere Variablen beinhalten:

duedat e
Filligkeitsdatum der Rechnung

dunning_id
Mahnungsnummer

fee
Mahngebiihren

i nt er est
Zinsen

i nvanount
Rechnungssumme (ergibt sich aus f ee +i nt er est)

i nvdat e
Rechnungsdatum

i nvnumber
Rechnungsnummer

3.2.10. Variablen in anderen Vorlagen

3.2.10.1. Einfiihrung

Die Variablen in anderen Vorlagen sind dhnlich wie in der Rechnung. Allerdings heiflen die Variablen, die mit i nv beginnen,
jetzt anders. Bei den Angeboten fangen sie mit quo fiir "quotation" an: quodat e fiir Angebotsdatum etc. Bei Bestellungen
wiederum fangen sie mit or d fiir "order" an: or dnunber fiir Bestellnummer etc.

Manche Variablen sind in anderen Vorlagen hingegen gar nicht vorhanden wie z.B. die fiir bereits verbuchte Zahlungseingénge.
Dies sind Variablen, die vom Geschiftsablauf her in der entsprechenden Vorlage keine Bedeutung haben oder noch nicht belegt
sein konnen.

Im Folgenden werden nur wichtige Unterschiede zu den Variablen in Rechnungen aufgefiihrt.

3.2.10.2. Angebote und Preisanfragen

guonumnber
Angebots- bzw. Anfragenummer

reqdat e
Giiltigkeitsdatum (bei Angeboten) bzw. Lieferdatum (bei Preisanfragen)
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transdat e
Angebots- bzw. Anfragedatum

3.2.10.3. Auftragsbestitigungen und Lieferantenauftrage

or dnunber
Auftragsnummer

reqdat e
Lieferdatum

transdate
Auftragsdatum

3.2.10.4. Lieferscheine (Verkauf und Einkauf)

cusor dnunber
Bestellnummer des Kunden (im Verkauf) bzw. Bestellnummer des Lieferanten (im Einkauf)

donunber
Lieferscheinnummer

transdat e
Lieferscheindatum

Fiir jede Position eines Lieferscheines gibt es ein Unterarray mit den Informationen dariiber, von welchem Lager und Lager-
platz aus die Waren verschickt wurden (Verkaufslieferscheine) bzw. auf welchen Lagerplatz sie eingelagert wurden. Diese
miissen mittels einer f or each-Schleife ausgegeben werden. Diese Variablen sind:
si_bin

Lagerplatz

si _char genunber
Chargennummer

si _bestbefore

Mindesthaltbarkeit
si _nunber

Artikelnummer
si_qty

Anzahl bzw. Menge

si _runni ngnunber
Positionsnummer (1, 2, 3 etc)

si_unit
Einheit

si _war ehouse
Lager

3.2.10.5. Variablen fiir Sammelrechnung

cOt ot al
Gesamtbetrag aller Rechnungen mit Félligkeit < 30 Tage

c30t ot al
Gesamtbetrag aller Rechnungen mit Falligkeit >= 30 und < 60 Tage
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c60t ot al
Gesamtbetrag aller Rechnungen mit Falligkeit >= 60 und < 90 Tage

c90t ot al
Gesamtbetrag aller Rechnungen mit Falligkeit >= 90 Tage

t ot al
Gesamtbetrag aller Rechnungen

Variablen fiir jede Rechnungsposition in Sammelrechnung:

i nvnumber
Rechnungsnummer

i nvdat e
Rechnungsdatum

duedat e
Filligkeitsdatum

anount
Summe der Rechnung

open
Noch offener Betrag der Rechnung

c0
Noch offener Rechnungsbetrag mit Filligkeit < 30 Tage

c30
Noch offener Rechnungsbetrag mit Filligkeit >= 30 und < 60 Tage

c60
Noch offener Rechnungsbetrag mit Filligkeit >= 60 und < 90 Tage

c90
Noch offener Rechnungsbetrag mit Filligkeit >= 90 Tage

3.2.11. Blocke, bedingte Anweisungen und Schleifen

3.2.11.1. Einfiirhung

Der Parser kennt neben den Variablen einige weitere Konstrukte, die gesondert behandelt werden. Diese sind wie Variablenna-
men in spezieller Weise markiert: <%anweisung%> ... <%end %>

Anmerkung zum <%end%>: Der besseren Verstiandlichkeit halber kann man nach dem end noch beliebig weitere Worter
schreiben, um so zu markieren, welche Anweisung (z.B. if oder foreach) damit abgeschlossen wird.

pu—1}

Beispiel: Lautet der Beginn eines Blockes z.B. <%if type == "'sales_quotation' %>, so konnte er mit <%end%> genauso

pr—

abgeschlossen werden wie mit <%end if%> oder auch <%end type == "'sales_quotation" %>.

3.2.11.2. Der if-Block
<% f vari abl enname%
ééénde

Eine normale "if-then"-Bedingung. Die Zeilen zwischen dem "if" und dem "end" werden nur ausgegeben, wenn die Variable
vari abl ennane gesetzt und ungleich 0 ist.
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Die Bedingung kann auch negiert werden, indem das Wort not nach dem i f verwendet wird. Beispiel:

<% f not cp_greeti ng%

<%end%

Zusitzlich zu dem einfachen Test, ob eine Variable gesetzt ist oder nicht, bietet dieser Block auch die Moglichkeit, den Inhalt
einer Variablen mit einer festen Zeichenkette oder einer anderen Variablen zu vergleichen. Ob der Vergleich mit einer Zeichen-
kette oder einer anderen Variablen vorgenommen wird, hidngt davon ab, ob die rechte Seite des Vergleichsoperators in Anfiih-

rungszeichen gesetzt wird (Vergleich mit Zeichenkette) oder nicht (Vergleich mit anderer Variablen). Zwei Beispiele, die beide
Vergleiche zeigen:

<%f varl == "Wert" %

Testet die Variable var 1 auf iibereinstimmung mit der Zeichenkette Wer t . Mittels | = anstelle von == wiirde auf Ungleichheit
getestet.

<%f varl == var2%

Testet die Variable var 1 auf iibereinstimmung mit der Variablen var 2. Mittel | = anstelle von == wiirde auf Ungleichheit
getestet.

Erfahrere Benutzer konnen neben der Tests auf (Un-)Gleichheit auch Tests auf {ibereinstimmung mit reguléren Ausdriicken
ohne Beriicksichtung der GroB3- und Kleinschreibung durchfiihren. Dazu dient dieselbe Syntax wie oben nur mit =~ und ! ~ als
Vergleichsoperatoren.

Beispiel fiir einen Test, ob die Variable i nt not es (interne Bemerkungen) das Wort schwi er i g enthélt:

<% f intnotes =~ "schwierig"%

3.2.11.3. Der foreach-Block

<% or each vari abl enname%

.<£’/énd°/¢

Fiigt die Zeilen zwischen den beiden Anweisungen so oft ein, wie das Perl-Array der Variablen var i abl enname Elemente

enthat. Dieses Konstrukt wird zur Ausgabe der einzelnen Posten einer Rechnung / eines Angebots sowie zur Ausgabe der Steu-
ern benutzt. In jedem Durchlauf werden die zeilenbezogenen Variablen jeweils auf den Wert fiir die aktuelle Position gesetzt.

Die Syntax sieht normalerweise wie folgt aus:

<% or each nunber %

Posi tion: <% unni ngnunber %
Anzahl : <%gt y%

Arti kel nunmer: <%unber %
Beschrei bung: <%lescri pti on%

<%end%
Besonderheit in OpenDocument-Vorlagen: Tritt ein <% or each%>-Block innerhalb einer Tabellenzelle auf, so wird die kom-

plette Tabellenzeile so oft wiederholt wie notwendig. Tritt er auBerhalb auf, so wird nur der Inhalt zwischen <% or each%
und <%end%> wiederholt, nicht aber die komplette Zeile, in der er steht.

3.2.12. Markup-Code zur Textformatierung innerhalb
von Formularen

Wenn der Benutzer innhalb von Formularen in kivitendo Text anders formatiert haben mochte, so ist dies begrenzt moglich.
kivitendo unterstiitzt die Textformatierung mit HTML-ahnlichen Tags. Der Benutzer kann z.B. bei der Artikelbeschreibung auf
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einer Rechnung Teile des Texts zwischen Start- und Endtags setzen. Dieser Teil wird dann automatisch in Anweisungen fiir das
ausgewihlte Vorlagenformat (HTML oder PDF iiber LaTeX) umgesetzt.

Die unterstiitzen Formatierungen sind:

<b>Text</b>
Text wird in Fettdruck gesetzt.

<i>Text</i>
Text wird kursiv gesetzt.

<uw>Text</u>
Text wird unterstrichen.

<s>Text</s>
Text wird durchgestrichen. Diese Formatierung ist nicht bei der Ausgabe als PDF iiber LaTeX verfiigbar.

<bullet>
Erzeugt einen ausgefiillten Kreis fiir Aufzdahlungen (siche unten).

Der Befehl <bullet> funktioniert momentan auch nur in Latex-Vorlagen.

3.3. Excel-Vorlagen

3.3.1. Zusammenfassung

Dieses Dokument beschreibt den Mechanismus, mit dem Exceltemplates abgearbeitet werden, und die Einschrankungen, die
damit einhergehen.

3.3.2. Bedienung

Der Excel Mechanismus muss in der Konfigurationsdatei aktiviert werden. Die Konfigurationsoption heif3t
excel tenplates = 1im Abschnitt[ print_tenpl ates].

Eine Excelvorlage kann dann unter dem Namen einer beliebigen anderen Vorlage mit der Endung . x| s gespeichert werden. In
den normalen Verkaufsmasken taucht nun Excel als auswéhlbares Format auf und kann von da an wie LaTeX- oder OpenOf-
fice-Vorlagen benutzt werden.

Der Sonderfall der Angebote aus der Kundenmaske ist ebenfalls eine Angebotsvorlage und wird unter dem internen Namen der
Angebote sal es_quot ati on. x| s gespeichert.

3.3.3. Variablensyntax

Einfache Syntax: <<varname>>

Dabei sind << und >> die Delimiter. Da Excel auf festen Breiten besteht, kann der Tag kiinstlich verldngert werden, indem
weitere < oder > eingefiigt werden. Der Tag muss nicht symmetrisch sein. Beispiel:

<LKKLLLVar NaANE>>>>>>>3335553333333555 333333555533 33355555555>5>

Um die Limitierung der festen Breite zu reduzieren, konnen weitere Variablen in einem Block interpoliert werden. Whitespace
wird dazwishen dann erhalten. Beispiel:

<<<<<var nanel var nanme?2 var Nane3>>>>>>5555>>S55555>>55555>>

Die Variablen werden interpoliert, und linksbiindig mit Leerzeichen auf die gewiinschte Lange aufgefiillt. Ist der String zu
lang, werden {iberzdhlige Zeichen abgeschnitten.

Es ist ausserdem moglich, Daten rechtsbiindig darzustellen, wenn der Block mit einem Leerzeichen anfingt. Beispiel:
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<L L L vVar NANB>>33333333333333333335335353555>5>

Dies wiirde rechtsbiindig triggern. Wenn bei rechtsbiindiger Ausrichtung Text abgeschnitten werden muss, wird er vom linken
Ende entfernt.

3.3.4. Einschrankungen

Das Excelformat bis 2002 ist ein bindres Format, und kann nicht mit vertretbarem Aufwand editiert werden. Der Templateme-
chanismus beschrinkt sich daher darauf, Textstellen exakt durch einen anderen Text zu ersetzen.

Aus dem gleichen Grund sind die Kontrolllstrukturen <%if%> und <%foreach%> nicht vorhanden. Der Delimiter <% %>
kommt in den Headerinformationen evtl. vor. Deshalb wurde auf den sichereren Delimiter << und >> gewechselt.
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Entwicklerdokumentation

4.1. Globale Variablen

4.1.1. Wie sehen globale Variablen in Perl aus?

Globale Variablen liegen in einem speziellen namespace namens "main", der von iiberall erreichbar ist. Dariiber hinaus sind
bareword globs global und die meisten speziellen Variablen sind... speziell.

Daraus ergeben sich folgende Formen:

$mai n::form
expliziter Namespace "main"

$::form
impliziter Namespace "main"

open FILE, "file.txt"
FI LE ist global

$

speziell

Im Gegensatz zu PHP™ gibt es kein Schliisselwort wie "gl obal ", mit dem man importieren kann. rmy, our und | ocal
machen was anderes.

nmy $form
lexikalische Variable, giiltig bis zum Ende des Scopes

our $form
$f or mreferenziert ab hier $PACKAGE: : f orm

I ocal $form
Alle Anderungen an $f or mwerden am Ende des scopes zuriickgesetzt

4.1.2. Warum sind globale Variablen ein Problem?

Das erste Problem ist FCGI™.

SQL-Ledger™ hat fast alles im globalen namespace abgelegt, und erwartet, dass es da auch wiederzufinden ist. Unter FCGI™
miissen diese Sachen aber wieder aufgerdumt werden, damit sie nicht in den néchsten Request kommen. Einige Sachen wieder-
um sollen nicht geldscht werden, wie zum Beispiel Datenbankverbindungen, weil die sehr lange zum Initialisieren brauchen.

Das zweite Problem ist St ri ct . Unter St ri ct werden alle Variablen die nicht explizit mit Package, ny oder our angege-
ben werden als Tippfehler angemarkert, dies hat, seit der Einfithrung, u.a. schon so manche langwierige Bug-Suche verkiirzt.
Da globale Variablen aber implizit mit Package angegeben werden, werden die nicht gepriift, und somit kann sich schnell ein
Tippfehler einschleichen.

41



Entwicklerdokumentation

4.1.3. Kanonische globale Variablen

Um dieses Problem im Griff zu halten gibt es einige wenige globale Variablen, die kanonisch sind, d.h. sie haben bestimmte
vorgegebenen Eigenschaften, und alles andere sollte anderweitig umhergereicht werden.

Diese Variablen sind im Moment die folgenden neun:
- $::form

* % :myconfig

::locale

1 xdebug

crauth

$

$

$

« $::1x_office_conf
$: :instance_conf
$: : di spat cher

$: : request

Damit diese nicht erneut als Miillhalde missbraucht werden, im Folgenden eine kurze Erlduterung der bestimmten vorgegebe-
nen Eigenschaften (Konventionen):

4.1.3.1. $::form

* Ist ein Objekt der Klasse "For nt'

* Wird nach jedem Request geloscht

* Muss auch in Tests und Konsolenscripts vorhanden sein.

* Enthélt am Anfang eines Requests die Requestparameter vom User

» Kann zwar intern {iber Requestgrenzen ein Datenbankhandle cachen, das wird aber momentan absichtlich zerstort

$: : f or mwurde unter SQL Ledger™ als Gottobjekt fiir alles misbraucht. Samtliche alten Funktionen unter SL/ mutieren

$: : f or m das heift, alles was einem lieb ist (alle Variablen die einem ans Herz gewachsen sind), sollte man vor einem Aufruf

(1) von zum Beispiel | S->retri eve_cust onmer () in Sicherheit bringen.

Z.B. das vom Benutzer eingestellte Zahlenformat, bevor man Berechnung in einem bestimmten Format durchfiihrt (SL/
Form.pm Zeile 3552, Stand version 2.7beta), um dies hinterher wieder auf den richtigen Wert zu setzen:

ny $saved_nunber f or mat $: . myconfi g{ nunberfornat};
$: . myconfig{nunberformat} = $nunberfornmat;

# (...) div Berechnungen
$: : nmyconfi g{ nunber f or mat }

$saved_nunberfor mat ;

Das Objekt der Klasse Form hat leider im Moment noch viele zentrale Funktionen die vom internen Zustand abhingen, des-
halb bitte nie einfach zerstdren oder i{iberschreiben (zumindestens nicht kurz vor einem Release oder in Absprache iiber bspw.
die devel-Liste ;-). Es geht ziemlich sicher etwas kaputt.

$: : f or mist gleichzeitig der Standard Scope in den Template::Toolkit™ Templates auSerhalb der Controller: der Ausdruck
[% var 9% greiftauf$:: form >{var} zu. Unter Controllern ist der Standard Scope anders, da lautet der Zugriff [ %
FORM var 9 . In Druckvorlagen sind normale Variablen ebenfall im $: : f or mScope, d.h. <%var % zeigt auf $: : form
>{var } . Nochmal von der anderen Seite erldutert, innerhalb von (Web-)Templates sicht man hdufiger solche Konstrukte:
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[% I|F business %
# (... Zeig die Auswahlliste Kunden-/Lieferantentyp an)
[% END %

Entweder wird hier dann $::form->{business} ausgewertet oder aber der Funktion $f or m >par se_ht m _t enpl at e wird
explizit noch ein zusétzlicher Hash iibergeben, der dann auch in den (Web-)Templates zu Verfligung steht, bspw. so:

$form >parse_html _tenplate("is/formheader", \%MPL_VAR);

Innerhalb von Schleifen wird $: : f or m >{ TEMPLATE_ARRAYS} { var } [ $i ndex] bevorzugt, wenn vorhanden. Ein Bei-
spiel findet sich in SL/DO.pm, welches iiber alle Positionen eines Lieferscheins in Schleife 1auft:

for $i (1 .. $form>{rowcount}) {
# ...
push @ $form >{ TEMPLATE_ARRAYS}{ runni ngnunber} }, $posi tion;
push @ $form >{ TEMPLATE_ARRAYS}{ nunber} }, $f orm >{ " part nunber _$i "};
push @ $form >{ TEMPLATE ARRAYS}{descri ption} }, $f orm >{"description_$i"};
# ...

}

4.1.3.2. %::myconfig

* Das einzige Hash unter den globalen Variablen

» Wird spétestens bendtigt wenn auf die Datenbank zugegriffen wird
* Wird bei jedem Request neu erstellt.

» Enthélt die Userdaten des aktuellen Logins

* Sollte nicht ohne Filterung irgendwo gedumpt werden oder extern serialisiert werden, weil da auch der Datenbankzugriff fiir
diesen user drinsteht.

 Enthélt unter anderem Listenbegrenzung vclimit, Datumsformat dateformat und Nummernformat numberformat
 Enthilt Datenbankzugriffinformationen

% : myconfi g ist im Moment der Ersatz fiir ein Userobjekt. Die meisten Funktionen, die etwas anhand des aktuellen Users
entscheiden miissen, befragen % : myconf i g. Innerhalb der Anwendungen sind dies tiberwiegend die Daten, die sich unter
Programm -> Einstellungen befinden, bzw. die Informationen iiber den Benutzer die iiber die Administrator-Schnittstelle
(admin.pl) eingegeben wurden.

4.1.3.3. $::locale

* Objekt der Klasse "Locale"

* Wird pro Request erstellt

* Muss auch fiir Tests und Scripte immer verfiigbar sein.

* Cached intern iiber Requestgrenzen hinweg benutzte Locales

Lokalisierung fiir den aktuellen User. Alle Ubersetzungen, Zahlen- und Datumsformatierungen laufen iiber dieses Objekt.

4.1.3.4. $::1xdebug
* Objekt der Klasse "LXDebug"
» Wird global gecached

* Muss immer verfligbar sein, in nahezu allen Funktionen
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$: : | xdebug stellt Debuggingfunktionen bereit, wie "ent er _sub" und "l eave_sub", mit denen in den alten Modulen
ein brauchbares Tracing gebaut ist, "l 0g_t i me", mit der man die Wallclockzeit seit Requeststart loggen kann, sowie "nmes-
sage" und "dunp" mit denen man flott Informationen ins Log (tmp/kivitendo-debug.log) packen kann.

Beispielsweise so:

$mai n: : | xdebug- >message(0, ' Meine Konfig:' . Dunper (% :myconfig));
$mai n: : | xdebug- >nessage(0, 'Wer bin ich? Kunde oder Lieferant:' . $form>{vc});

4.1.3.5. $::auth

* Objekt der Klasse "SL::Auth"

* Wird global gecached

* Hat eine permanente DB Verbindung zur Authdatenbank
* Wird nach jedem Request resettet.

$: : aut h stellt Funktionen bereit um die Rechte des aktuellen Users abzufragen. Obwohl diese Informationen vom aktuellen
User abhédngen wird das Objekt aus Geschwindigkeitsgriinden nur einmal angelegt und dann nach jedem Request kurz resettet.

4.1.3.6. $::1x_office_conf

* Objekt der Klasse "SL: : LxCf fi ceConf "

» Global gecached

» Représentation der confi g/ ki vi t endo. conf [ . def aul t] -Dateien

Globale Konfiguration. Configdateien werden zum Start gelesen und danach nicht mehr angefasst. Es ist derzeit nicht geplant,
dass das Programm die Konfiguration dndern kann oder sollte.

Beispielsweise ist iiber den Konfigurationseintrag [debug] die Debug- und Trace-Log-Datei wie folgt konfiguriert und verfiig-
bar:

[ debug]
file = /tnp/kivitendo-debug. | og

istder Key fi | e im Programm als $: : | x_of fi ce_conf - >{debug} {fil e} erreichbar.

O Warnung
Zugriff auf die Konfiguration erfolgt im Moment iiber Hashkeys, sind also nicht gegen Tippfehler abgesichert.

4.1.3.7. $::instance__conf
* Objekt der Klasse "SL: : | nst anceConf i gurati on"
» wird pro Request neu erstellt

Funktioniert wie $: : | x_of fi ce_conf, speichert aber Daten die von der Instanz abhéngig sind. Eine Instanz ist hier eine
Mandantendatenbank. Beispielsweise iiberpriift

$::instance_conf->get _inventory_system eq ' perpetual'’
ob die beriichtigte Bestandsmethode zur Anwendung kommt.
4.1.3.8. $::dispatcher

* Objekt der Klasse "SL: : Di spat cher "
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» wird pro Serverprozess erstellt.
* enthélt Informationen {iber die technische Verbindung zum Server

Der dritte Punkt ist auch der einzige Grund warum das Objekt global gespeichert wird. Wird vermutlich irgendwann in einem
anderen Objekt untergebracht.

4.1.3.9. $::request

» Hashref (evtl spéter Objekt)

» Wird pro Request neu initialisiert.
» Keine Unterstruktur garantiert.

$: : request ist ein generischer Platz um Daten "fiir den aktuellen Request" abzulegen. Sollte nicht fiir action at a distance
benutzt werden, sondern um lokales memoizing zu ermdglichen, das garantiert am Ende des Requests zerstort wird.

Vieles von dem, was im moment in $: : f or mliegt, sollte eigentlich hier liegen. Die groben Differentialkriterien sind:
» Kommt es vom User, und soll unveréndert wieder an den User? Dann $: : f or m steht da eh schon
+ Sind es Daten aus der Datenbank, die nur bis zum Ende des Requests gebraucht werden? Dann $: : r equest

* Muss ich von anderen Teilen des Programms lesend drauf zugreifen? Dann $: : r equest , aber Zugriff {iber Wrapperme-
thode

4.1.4. Ehemalige globale Variablen

Die folgenden Variablen waren einmal im Programm, und wurden entfernt.

4.1.4.1. $::cgi

» war notig, weil cookie Methoden nicht als Klassenfunktionen funktionieren

» Aufruf als Klasse erzeugt Dummyobjekt was im Klassennamespace gehalten wird und iiber Requestgrenzen leaked
* liegt jetzt unter $: : r equest - >{ cgi }

4.1.4.2. $::all_units

» war notig, weil einige Funktionen in Schleifen zum Teil ein paar hundert mal pro Request eine Liste der Einheiten brauchen,
und de als Parameter durch einen Riesenstack von Funktionen geschleift werden miissten.

 Liegt jetzt unter $: : r equest - >{ cache}{al | _uni t s}

* Wirdnurin AM >retrieve_all _units() gesetzt oder gelesen.

4.1.4.3. %::called__subs

» wurde benutzt um callsub deep recursions abzufangen.

* Waurde entfernt, weil callsub nur einen Bruchteil der mdglichen Rekursioenen darstellt, und da nie welche auftreten.

» komplette recursion protection wurde entfernt.

4.2. Entwicklung unter FastCGI

4.2.1. Allgemeines

Wenn Anderungen in der Konfiguration von kivitendo gemacht werden, muss der Webserver neu gestartet werden.
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Bei der Entwicklung fiir FastCGI ist auf ein paar Fallstricke zu achten. Dadurch, dass das Programm in einer Endlosschleife
lauft, miissen folgende Aspekte beachtet werden.

4.2.2. Programmende und Ausnahmen

Betrifft die Funktionen war n, di e, exi t, car p und conf ess.

Fehler, die dass Programm normalerweise sofort beenden (fatale Fehler), werden mit dem FastCGI Dispatcher abgefangen,
um das Programm am Laufen zu halten. Man kann mit di e, conf ess oder car p Fehler ausgeben, die dann vom Dispatcher
angezeigt werden. Die kivitendo eigene $: : f or m error()> tut im Prinzip das Gleiche, mit ein paar Extraoptionen. war n

und exi t hingegen werden nicht abgefangen. war n wird direkt nach STDERR, also in Server Log eine Nachricht schreiben
(sofern in der Konfiguration nicht die Warnungen in das kivitendo Log umgeleitet wurden), und exi t wird die Ausfiihrung
beenden.

Prinzipiell ist es kein Beinbruch, wenn sich der Prozess beendet, fcgi wird ihn sofort neu starten. Allerdings sollte das die Aus-
nahme sein. Quintessenz: Bitte kein eXi t benutzen, alle anderen Exceptionmechanismen sind ok.

4.2.3. Globale Variablen

Um zu vermeiden, dass Informationen von einem Request in einen anderen gelangen, miissen alle globalen Variablen vor
einem Request sauber initialisiert werden. Das ist besonders wichtig im $: : cgi und $: : aut h Objekt, weil diese nicht
geloscht werden pro Instanz, sondern persistent gehalten werden.

In SL: : Di spat cher gibt es einen sauber abgetrennten Block, der alle kanonischen globalen Variablen listet und erklart. Bit-
te keine anderen einfithren ohne das sauber zu dokumentieren.

Datenbankverbindungen wird noch ein Guide verfasst werden, wie man sicher geht, dass man die richtige erwischt.

4.2.4. Performance und Statistiken

Die kritischen Pfade des Programms sind die Belegmasken, und unter diesen ganz besonders die Verkaufsrechnungsmaske. Ein
Aufruf der Rechnungsmaske in kivitendo 2.4.3 stable dauert auf einem Core2duo mit 4GB Arbeitsspeicher und Ubuntu 9.10
eine halbe Sekunde. In der 2.6.0 sind es je nach Menge der definierten Variablen 1-2s. Ab der Moose/Rose::DB Version sind es
5-6s.

Mit FastCGI ist die neuste Version auf 0,26 Sekunden selbst in den kritischen Pfaden, unter 0,15 sonst.

4.2.5. Bekannte Probleme

4.2.5.1. Encoding Awareness

UTF-8 kodierte Installationen sind sehr anféllig gegen fehlerhfate Encodings unter FCGI. latin9 Installationen behandeln falsch
kodierte Zeichen eher unwissend, und geben sie einfach weiter. UTF-8 verweigert bei fehlerhaften Programmpfaden kurzer-
hand das Ausliefern. Es wird noch daran gearbeitet, alle Fehler da zu beseitigen.

4.3. SQL-Upgradedateien
4.3.1. Einfiihrung

Der alte Mechanismus fiir SQL-Upgradescripte, der auf einer Versionsnummer beruht und dann in sql/Pg-upgrade nach einem
Script fiir diese Versionsnummer sucht, schrénkt sehr ein, z.B. was die parallele Entwicklung im stable- und unstable-Baum
betrifft.

Dieser Mechanismus wurde fiir kivitendo 2.4.1 deutlich erweitert. Es werden weiterhin alle Scripte aus sql/Pg-upgrade aus-
gefiihrt. Zusétzlich gibt es aber ein zweites Verzeichnis, sql/Pg-upgrade2. In diesem Verzeichnis muss pro Datenbankupgrade
eine Datei existieren, die neben den eigentlich auszufithrenden SQL- oder Perl-Befehlen einige Kontrollinformationen enthélt.
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Neu sind die Kontrollinformationen, die Abhéngigkeiten und Priorititen definieren kdnnen werden, sodass Datenbankscripte
zwar in einer sicheren Reihenfolge ausgefiihrt werden (z.B. darf ein "ALTER TABLE" erst ausgefiihrt werden, wenn die Tabel-
le mit "CREATE TABLE" angelegt wurde), diese Reihenfolge aber so flexibel ist, dass man keine Versionsnummern mehr
braucht.

kivitendo merkt sich dabei, welches der Upgradescripte in sql/Pg-upgrade2 bereits durchgefiihrt wurde und fiihrt diese nicht
erneut aus. Dazu dient die Tabelle "schema_info", die bei der Anmeldung automatisch angelegt wird.

4.3.2. Format der Kontrollinformationen

Die Kontrollinformationen sollten sich am Anfang der jeweiligen Upgradedatei befinden. Jede Zeile, die Kontrollinformatio-
nen enthélt, hat dabei das folgende Format:

Fiir SQL-Upgradedateien:

-- @ey: value

Fiir Perl-Upgradedateien:

# @ey: val ue

Leerzeichen vor "val ue" werden entfernt.

Die folgenden Schliisselworte werden verarbeitet:

tag
Wird zwingend benétigt. Dies ist der "Name" des Upgrades. Dieser "tag" kann von anderen Kontrolldateien in ihren
Abhingigkeiten verwendet werden (Schliisselwort "depends™). Der "tag" ist auch der Name, der in der Datenbank einge-
tragen wird.

Normalerweise sollte die Kontrolldatei genau so heilen wie der "tag", nur mit der Endung ".sql" bzw. "pl".

Ein Tag darf nur aus alphanumerischen Zeichen sowie den Zeichen _ - () bestehen. Insbesondere sind Leerzeichen nicht
erlaubt und sollten stattdessen mit Unterstrichen ersetzt werden.

char set
Empfohlen. Gibt den Zeichensatz an, in dem das Script geschrieben wurde, z.B. "UTF- 8". Aus Kompatibilititsgriinden
mit alten Upgrade-Scripten wird bei Abwesenheit des Tags der Zeichensatz "l SO 8859- 15" angenommen.

description
Benotigt. Eine Beschreibung, was in diesem Update passiert. Diese wird dem Benutzer beim eigentlichen Datenbankup-
date angezeigt. Wihrend der Tag in englisch gehalten sein sollte, sollte die Beschreibung auf Deutsch erfolgen.

depends
Optional. Eine mit Leerzeichen getrennte Liste von "tags", von denen dieses Upgradescript abhéngt. kivitendo stellt sicher,
dass die in dieser Liste aufgefiihrten Scripte bereits durchgefiihrt wurden, bevor dieses Script ausgefiihrt wird.

Abhiingigkeiten werden rekursiv betrachtet. Wenn also ein Script "b" existiert, das von Anderungen in "a" abhiingt, und
n.n

eine neue Kontrolldatei fiir "c¢" erstellt wird, die von Anderungen in "a" und "b" abhiingt, so geniigt es, in "c" nur den Tag
"b" als Abhédngigkeit zu definieren.

Es ist nicht erlaubt, sich selbst referenzierende Abhéngigkeiten zu definieren (z.B. "a" ->"b", "b" -> "c" und "c" -> "a").

ority
Optional. Ein Zahlenwert, der die Reihenfolge bestimmt, in der Scripte ausgefiihrt werden, die die gleichen Abhéngig-
keitstiefen besitzen. Fehlt dieser Parameter, so wird der Wert 1000 benutzt.

pr

Dies ist reine Kosmetik. Fiir echte Reihenfolgen muss "depends" benutzt werden. kivitendo sortiert die auszufithrenden

n_n ne,n nen nen

Scripte zuerst nach der Abhéngigkeitstiefe (wenn "z" von "y" abhdngt und "y" von "x", so hat "z" eine Abhéngigkeitstiefe

von 2, "y" von 1 und "x" von 0. "x" wiirde hier zuerst ausgefiihrt, dann "y", dann "z"), dann nach der Prioritdt und bei glei-
cher Prioritdt alphabetisch nach dem "tag".
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i gnore
Optional. Falls der Wert auf 1 (true) steht, wird das Skript bei der Anmeldung ignoriert und entsprechend nicht ausgefiihrt.

4.3.3. Hilfsscript dbupgrade2_tool.pl

Um die Arbeit mit den Abhéngigkeiten etwas zu erleichtern, existiert ein Hilfsscript namens "scri pt s/

dbupgr ade2_t ool . pl ". Es muss aus dem kivitendo-ERP-Basisverzeichnis heraus aufgerufen werden. Dieses Tool liest
alle Datenbankupgradescripte aus dem Verzeichnis sql / Pg- upgr ade?2 aus. Es benutzt dafiir die gleichen Methoden wie
kivitendo selber, sodass alle Fehlersituationen von der Kommandozeile iiberpriift werden konnen.

Wird dem Script kein weiterer Parameter {ibergeben, so wird nur eine Uberpriifung der Felder und Abhéingigkeiten vorgenom-
men. Man kann sich aber auch Informationen auf verschiedene Art ausgeben lassen:

» Listenform: "./scripts/dbupgrade2_tool.pl --list"

Gibt eine Liste aller Scripte aus. Die Liste ist in der Reihenfolge sortiert, in der kivitendo die Scripte ausfithren wiirde. Es
werden neben der Listenposition der Tag, die Abhéngigkeitstiefe und die Prioritit ausgegeben.

* Baumform: "./scripts/dbupgrade2_tool.pl --tree"

Listet alle Tags in Baumform basierend auf den Abhingigkeiten auf. Die "Wurzelknoten" sind dabei die Scripte, von denen
keine anderen abhédngen. Die Unterknoten sind Scripte, die beim iibergeordneten Script als Abhéngigkeit eingetragen sind.

* Umgekehrte Baumform: "./scripts/dbupgrade2_tool.pl --rtree"

Listet alle Tags in Baumform basierend auf den Abhingigkeiten auf. Die "Wurzelknoten" sind dabei die Scripte mit der
geringsten Abhingigkeitstiefe. Die Unterknoten sind Scripte, die das libergeordnete Script als Abhéngigkeit eingetragen
haben.

* Baumform mit Postscriptausgabe: "./scripts/dbupgrade2_tool.pl --graphviz"

Bendtigt das Tool "graphviz", um mit seiner Hilfe die umgekehrte Baumform in eine Postscriptdatei namens
"db_dependenci es. ps" auszugeben. Dies ist vermutlich die {ibersichtlichste Form, weil hierbei jeder Knoten nur ein-
mal ausgegeben wird. Bei den Textmodusbaumformen hingegen kdnnen Knoten und all ihre Abhéngigkeiten mehrfach aus-
gegeben werden.

» Scripte, von denen kein anderes Script abhéngt: "./scripts/dbupgrade2_tool.pl --nodeps"

Listet die Tags aller Scripte auf, von denen keine anderen Scripte abhdngen.

4.4. Translations and languages

4.4.1. Introduction

@ Anmerkung
Dieser Abschnitt ist in Englisch geschrieben, um internationalen Ubersetzern die Arbeit zu erleichtern.

This section describes how localization packages in kivitendo are built. Currently the only language fully supported is German,
and since most of the internal messages are held in English the English version is usable too.

A stub version of French is included but not functunal at this point.

4.4.2. File structure

The structure of locales in kivitendo is:

ki vi t endo/ | ocal e/ <l angcode>/
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where <langcode> stands for an abbreviation of the language package. The builtin packages use two letter ISO 639-1" codes,
but the actual name is not relevant for the program and can easily be extended to IETF language tags2 (i.e. "en_GB"). In fact
the original language packages from SQL Ledger are named in this way.

In such a language directory the following files are recognized:

LANGUAGE

This file is mandatory.

The LANGUACE file contains the self descripted name of the language. It should contain a native representation first, and
in parenthesis an english translation after that. Example:

Deut sch (Ger nan)

charset

all

This file should be present.

The char set file describes which charset a language package is written in and applies to all other language files in the
package. It is possible to write some language packages without an explicit charset, but it is still strongly recommended.
You'll never know in what environment your language package will be used, and neither UTF-8 nor Latinl are guaranteed.

The whole content of this file is a string that can be recognized as a valid charset encoding. Example:

UTF-8

This file is mandatory.

The central translation file. It is essentially an inline Perl script autogenerated by locales.pl. To generate it, generate the
directory and the two files mentioned above, and execute the following command:

scripts/local es. pl <l angcode>
Otherwise you can simply copy one of the other languages. You will be told how many are missing like this:

$ scripts/locales.pl en
English - 0.6% - 2015/2028 mi ssing

A file named "m ssi ng" will be generated and can be edited. You can also edit the "al | " file directly. Edit everything
you like to fit the target language and execute locales.pl again. See how the missing words get fewer.

Num2text

Legacy code from SQL Ledger. It provides a means for numbers to be converted into natural language, like 1523 =>
one thousand five hundred twenty three.If you want to provide it, it must be inlinable Perl code which
provides a nunt ext sub. Ifani ni t sub exists it will be executed first.

Only used in the check and receipt printing module.

special_chars

kivitendo comes with a lot of interfaces to different formats, some of which are rather picky with their accepted charset.
The speci al _char s file contains a listing of chars not suited for different file format and provides substitutions. It is
written in "Simple Ini" style, containing a block for every file format.

First entry should be the order of substitution for entries as a whitespace separated list. All entries are interpolated, so \ n,
\ x20 and \ \ all work.

After that every entry is a special char that should be translated when writing text into such a file.

Example:

! http://en.wikipedia.org/wiki/ISO_639-1
2 http://en.wikipedia.org/wiki/IETF language tag
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[ Templ at e/ XM]
order=& < > \n
&=&anp;

<=&lt;

>=&gt ;

\ n=<br >

Note the importance of the order in this example. Substituting < and > befor & would lead to $gt; become &amp;gt;

For a list of valid formats, see the German Speci al _char s entry. As of this writing the following are recognized:

HTML

URL @GHTML

Tenpl at e/ HTML

Tenpl at e/ XML

Tenpl at e/ LaTeX

Tenpl at e/ OQpenDocunent
fil enanes

The last of which is very machine dependant. Remember that a lot of characters are forbidden by some filesystems, for
exmaple MS Windows doesn't like "' in its files where Linux doesn't mind that. If you want the files created with your lan-
guage pack to be portable, find all chars that could cause trouble.

missing
This file is not a part of the language package itself.

This is a file generated by scripts/locales.pl while processing your locales. It's only to have the missing entries singled out
and does not belong to a language package.

lost
This file is not a part of the language package itself.

Another file generated by scripts/locales.pl. If for any reason a translation does not appear anymore and can be deleted, it
gets moved here. The last 50 or so entries deleted are saved here in case you made a typo, so that you don't have to transla-
te everything again. If a tranlsation is missing, the lost file is checked first. If you maintain a language package, you might
want to keep this safe somewhere.

4.5. Die kivitendo-Test-Suite
4.5.1. Einfithrung

kivitendo enthélt eine Suite fiir automatisierte Tests. Sie basiert auf dem Standard-Perl-Modul Test : : Mor e.
Die grundlegenden Fakten sind:

* Alle Tests liegen im Unterverzeichnis t / .

* Ein Script (bzw. ein Test) in f / enthélt einen oder mehrere Testfille.

* Alle Dateinamen von Tests enden auf . t . Es sind selbststindig ausfiihrbare Perl-Scripte.

* Die Test-Suite besteht aus der Gesamtheit aller Tests, sprich aller Scripte in f / , deren Dateiname auf . t endet.

4.5.2. Voraussetzungen

Fiir die Ausfiihrung werden neben den fiir kivitendo eh schon benétigten Module noch weitere Perl-Module benétigt. Diese
sind:

* Test: : Deep (Debian-Paketname: | i bt est - deep- per | ; Fedora Core: per | - Test - Deep; openSuSE: per | -
Test - Deep)

50



Entwicklerdokumentation

4.5.3. Existierende Tests ausfiihren

Es gibt mehrere Moglichkeiten zum Ausfiithren der Tests: entweder, man lésst alle Tests auf einmal ausfiihren, oder man flihrt
gezielt einzelne Scripte aus. Fiir beide Fille gibt es das Helferscriptt / t est . sh.

Will man die komplette Test-Suite ausfithren, so muss man einfach nurt / t est . sh ohne weitere Parameter aus dem kiviten-
do-Basisverzeichnis heraus ausfiihren.

Um einzelne Test-Scripte auszufiihren, tibergibt man deren Namen ant / t est . sh. Beispielsweise:

t/test.sh t/form format_anount.t t/background job/known_j obs.t

4.5.4. Bedeutung der verschiedenen Test-Scripte

Die Test-Suite umfasst Tests sowohl fiir Funktionen als auch fiir Programmierstil. Einige besonders zu erwahnende, weil auch
wihrend der Entwicklung niitzliche Tests sind:

* t/001conpil e.t -- compiliert alle Quelldateien und bricht bei Fehlern sofort ab

* t/002goodper| .t --iiberpriift alle Perl-Dateien auf Anwesenheit von 'use stri ct'-Anweisungen
* t/003saf esys. t --iberpriift Aufrufe von syst em() und exec() auf Giiltigkeit

* t/005n0_t abs. t --iiberpriift, ob Dateien Tab-Zeichen enthalten

* t/006spel I'i ng.t --sucht nach haufigen Rechtschreibfehlern

* t/011pod. t --iberpriift die Syntax von Dokumentation im POD-Format auf Giiltigkeit

Weitere Test-Scripte iiberpriifen primér die Funktionsweise einzelner Funktionen und Module.

4.5.5. Neue Test-Scripte erstellen

Es wird sehr gern gesehen, wenn neue Funktionalitét auch gleich mit einem Test-Script abgesichert wird. Auch bestehende
Funktion darf und soll ausdriicklich nachtraglich mit Test-Scripten abgesichert werden.

4.5.5.1. Ideen fiir neue Test-Scripte, die keine konkreten Funktionen
testen

Ideen, die abgesehen von Funktions noch nicht umgesetzt wurden:
+ Uberpriifung auf fehlende symbolische Links

* Suche nach Nicht-ASCII-Zeichen in Perl-Code-Dateien (mit gewissen Einschrankungen wie das Erlauben von deutschen
Umlauten)

* Test auf DOS-Zeilenenden (\r\n anstelle von nur \n)
+ Uberpriifung auf Leerzeichen am Ende von Zeilen
* Test, ob alle zu libersetzenden Strings in | ocal e/ de/ al | vorhanden sind

* Test, ob alle Webseiten-Templates in t enpl at es/ webpages mit vom Perl-Modul Tenpl at e compiliert werden kénnen

4.5.5.2. Konvention fiir Verzeichnis- und Dateinamen

Es gibt momentan eine wenige Richtlinien, wie Test-Scripte zu benennen sind. Bitte die folgenden Punkte als Richtlinie
betrachten und ihnen soweit es geht folgen:
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* Die Dateiendung muss . t lauten.

* Namen sind englisch, komplett klein geschrieben und einzelne Worter mit Unterstrichten getrennt (beispielsweise
bad function_parans.t).

» Unterverzeichnisse sollten grob nach dem Themenbereich benannt sind, mit dem sich die Scripte darin befassen (beispiels-
weise backgr ound_j obs fiir Tests rund um Hintergrund-Jobs).

* Test-Scripte sollten einen iiberschaubaren Bereich von Funktionalitit testen, der logisch zusammenhéngend ist (z.B. nur
Tests fiir eine einzelne Funktion in einem Modul). Lieber mehrere Test-Scripte schreiben.

4.5.5.3. Minimales Skelett fiir eigene Scripte

Der folgenden Programmcode enthélt das kleinstmogliche Testscript und kann als Ausgangspunkt fiir eigene Tests verwendet
werden:

use Test::Mre tests => 0;
use lib "t";

use Support:: Test Set up;
Support:: Test Setup:: | ogin();

Wird eine vollstidndig initialisierte kivitendo-Umgebung benétigt (Stichwort: alle globalen Variablen wie $: : aut h, $: : form
oder $: : | xdebug), so muss in der Konfigurationsdatei conf i g/ ki vi t endo. conf im Abschnittt esti ng. | ogi n ein
giiltiger Login-Name eingetragen sein. Dieser wird fiir die Datenbankverbindung benétigt.

Wir keine vollstidndig initialisierte Umgebung benétigt, so kann die letzte Zeile Support : : Test Set up: : | ogi n(); weg-
gelassen werden, was die Ausfiihrungszeit des Scripts leicht verringert.

4.6. Stil-Richtlinien

Die folgenden Regeln haben das Ziel, den Code mdglichst gut les- und wartbar zu machen. Dazu gehdrt zum Einen, dass der
Code einheitlich eingeriickt ist, aber auch, dass Mehrdeutigkeit so weit es geht vermieden wird (Stichworte "Klammern" oder
"Hash-Keys").

Diese Regeln sind keine Schikane sondern erleichtern allen das Leben!

Jeder, der einen Patch schickt, sollte seinen Code vorher iiberpriifen. Einige der Regeln lassen sich automatisch iiberpriifen,
andere nicht.

1. Es werden keine echten Tabs sondern Leerzeichen verwendet.
2. Die Einriickung betriagt zwei Leerzeichen. Beispiel:

foreach ny $row (@lata) {
if ($flag) {
# do sonmething with $row
}

i f ($use_nodul es) {
$row >{ nodul es} = MODULE->retrieve(
id => $row >{id},
date => $use _now ? localtine() : $row>{tine},
)
}
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$r epor t - >add( $r ow) ;
}

3. Offnende geschweifte Klammern befinden sich auf der gleichen Zeile wie der letzte Befehl. Beispiele:
sub debug {
} C
oder
if ($form>{itemrows} > 0) {
}

4. SchlieBende geschweifte Klammern sind so weit eingeriickt wie der Befehl / die 6ffnende schlieBende Klammer, die den
Block gestartet hat, und nicht auf der Ebene des Inhalts. Die gleichen Beispiele wie bei 3. gelten.

5. Die Worter "el se", "el si f", "whi | e" befinden sich auf der gleichen Zeile wie schlieBende geschweifte Klammern. Bei-
spiele:

if ($form>{sun} > 1000) {
} elsif ($form>{sun} > 0) {
} el se {

}

do {

} until ($a > 0);

6. Parameter von Funktionsaufrufen miissen mit runden Klammern versehen werden. Davon nicht betroffen sind interne Perl-
Funktionen, und grep-dhnliche Operatoren. Beispiel:

$mai n: : | xdebug- >message("Could not find file.");
Yoptions = map { $_ => 11} grep { !/*#/ } @onfig_file;

7. Verschiedene Klammern, Thre Ausdriicke und Leerzeichen:

Generell gilt: Hashkeys und Arrayindices sollten nicht durch Leerzeichen abgesetzt werden. Logische Klammerungen eben-
sowenig, Blocke schon. Beispiel:

if (($form>{debug} == 1) && ($form>{sun} - 100 < 0)) {

}
Sarray[ $i + 1] = 4
$f or m >{ sun} += $form>{"row $i"};

$form>{ $form >{index} } += 1;
map { $form>{sun} += $form>{"row $ "} } 1..3%rowcount;
8. Mehrzeilige Befehle

a. Werden die Parameter eines Funktionsaufrufes auf mehrere Zeilen aufgeteilt, so sollten diese bis zu der Spalte eingeriickt
werden, in der die ersten Funktionsparameter in der ersten Zeile stehen. Beispiel:

$sth = $dbh- >prepare(" SELECT * FROM sone_t abl e WHERE col = ?",
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$f orm >{ sone_col _val ue});

b. Ein Spezialfall ist der ternire Oprator "?:", der am besten in einer {ibersichtlichen Tabellenstruktur organisiert wird. Bei-
spiel:

ny $rowcount = $form>{"row $i"} ? $i
$form >{ol dcount} ? $form >{ol dcount} + 1
$form >{rowcount} - $form >{rowbase};

9. Kommentare
a. Kommentare, die alleine in einer Zeile stehen, sollten soweit wie der Code eingeriickt sein.
b. Seitliche hingende Kommentare sollten einheitlich formatiert werden.

c. Samtliche Kommentare und Sonstiges im Quellcode ist bitte auf Englisch zu verfassen. So wie ich keine Lust habe, fran-
zosischen Quelltext zu lesen, sollte auch der kivitendo Quelltext fiir nicht-Deutschsprachige lesbar sein. Beispiel:

ny $found = O;
while (1) {
| ast if $found;

# conplicated check
$found = 1 if //

}

$i =0 # initialize $i

$n = $i; # save $i

$i *= $const; # do sonmething crazy
$i = $n; # recover $i

10.Hashkeys sollten nur in Anfithrungszeichen stehen, wenn die Interpolation gewiinscht ist. Beispiel:

$f or m >{ suni = 0;
$form>{"row $i"} $form>{"row $i"} - 5;
$sone_hash{ 42} = 54;

11.Die maximale Zeilenldnge ist nicht beschrénkt. Zeilenldngen unterhalb von 79 Zeichen helfen unter bestimmten Bedingun-
gen, aber wenn die Lesbarkeit unter kurzen Zeilen leidet (wie zum Biespiel in grossen Tabellen), dann ist Lesbarkeit vorzu-
ziehen.

Als Beispiel sei die Funktion pri nt _opti ons aus bi n/ nozi | | a/i o. pl angefiihrt.

12.Trailing Whitespace, d.h. Leerzeichen am Ende von Zeilen sind unerwiinscht. Sie fithren zu unnétigen Whitespaceénderun-
gen, die diffs verfélschen.

Emacs und vim haben beide recht einfache Methoden zur Entfernung von trailing whitespace. Emacs kennt das Kommande
nuke-trailing-whitespace, vim macht das gleiche manuell iiber : %6/ \ s\ +$/ /e Mit: au Buf WitePre * :%s/\s
\ +$/ / e wird das an Speichern gebunden.

13.Es wird kein perltidy verwendet.

In der Vergangenheit wurde versucht, perltidy zu verwenden, um einen einheitlichen Stil zu erlangen. Es hat sich aber
gezeigt, dass perltidys sehr eigenwilliges Verhalten, was Zeilenumbriiche angeht, oftmals gut formatierten Code zerstort.
Fiir den Interessierten sind hier die perltidy-Optionen, die grob den beschriebenen Richtlinien entsprechen:

-syn -i=2 -nt -pt=2 -sbt=2 -ci=2 -ibc -hsc -noll -nsts -nsfs -asc -dsm
-aws -bbc -bbs -bbb -nmbl =1 -nsob -ce -nbl -nsbl -cti=0 -bbt=0 -bar -1=79
-lp -vt=1 -vtc=1

14.STDERR ist tabu. Unkonditionale Debugmeldungen auch.
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kivitendo bietet mit dem Modul LXDebug einen brauchbaren Trace-/Debug-Mechanismus. Es gibt also keinen Grund, nach
STDERR zu schreiben.

Die LXDebug-Methode "message" nimmt als ersten Paramter auflerdem eine Flagmaske, fiir die die Meldung angezeigt
wird, wobei "0" immer angezeigt wird. Solche Meldungen sollten nicht eingecheckt werden und werden in den meisten Fal-
len auch vom Repository zuriickgewiesen.

15.Alle neuen Module miissen use strict verwenden.

$f or m $aut h, $l ocal e, $I xdebug und %ryconf i g werden derzeit aus dem main package importiert (siche Globale
Variablen [41]. Alle anderen Konstrukte sollten lexikalisch lokal gehalten werden.

4.7. Dokumentation erstellen

4.7.1. Einfiihrung

Diese Dokumentation ist in DocBook™ XML geschrieben. Zum Bearbeiten reicht grundsitzlich ein Text-Editor. Mehr Kom-
fort bekommt man, wenn man einen dedizierten XML-fdhigen Editor nutzt, der spezielle Unterstiitzung fiir DocBook™ mit-
bringt. Wir empfehlen dafiir den XMLmind XML Editor®, der bei nicht kommerzicller Nutzung kostenlos ist.

4.7.2. Benotigte Software

Bei DocBook™ ist Prinzip, dass ausschlieBlich die XML-Quelldatei bearbeitet wird. Aus dieser werden dann mit entspre-
chenden Stylesheets andere Formate wie PDF oder HTML erzeugt. Bei kivitendo iibernimmt diese Aufgabe das Shell-Script
scripts/build_doc.sh.

Das Script benétigt zur Konvertierung verschiedene Softwarekomponenten, die im normalen kivitendo-Betrieb nicht benotigt
werden:

« Java® in einer halbwegs aktuellen Version
* Das Java-Build-System Apache Ant’

* Das Dokumentations-System Dobudish fiir DocBook™ 4.5, eine Zusammenstellung diverser Stylesheets und Grafiken zur
Konvertierung von DocBook™ XML in andere Formate. Das Paket, das bendtigt wird, ist zum Zeitpunkt der Dokumentati-
onserstellung dobudi sh-noj re-1. 1. 4. zi p, aus auf code.google.com6 bereitsteht.

Apache Ant sowie ein dazu passendes Java Runtime Environment sind auf allen géngigen Plattformen verfiigbar. Beispiel fiir
Debian/Ubuntu:

apt-get install ant openjdk-7-jre

Nach dem Download von Dobudish muss Dobudish im Unterverzeichnis doc/ bui | d entpackt werden. Beispiel unter der
Annahme, das Dobudish™ in $HOVE/ Downl oads heruntergeladen wurde:

cd doc/build
unzi p $HOVE/ Downl oads/ dobudi sh-nojre-1.1.4.zip

4.7.3. PDFs und HTML-Seiten erstellen

Die eigentliche Konvertierung erfolgt nach Installation der benétigten Software mit einem einfachen Aufruf direkt aus dem
kivitendo-Installationsverzeichnis heraus:

3 http://www.xmlmind.com/xmleditor/

4 http://www.oracle.com/technetwork/java/index.html
3 http://ant.apache.org/

6 http://code.google.com/p/dobudish/downloads/list
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./scripts/build_doc.sh

4.7.4. Einchecken in das Git-Repository

Sowohl die XML-Datei als auch die erzeugten PDF- und HTML-Dateien sind Bestandteil des Git-Repositories. Daraus folgt,
dass nach Anderungen am XML die PDF- und HTML-Dokumente ebenfalls gebaut und alles zusammen in einem Commit ein-
gecheckt werden sollten.

Die "dobudi sh"-Verzeichnisse bzw. symbolischen Links gehoren hingegen nicht in das Repository.

56



	kivitendo: Installation, Konfiguration, Entwicklung
	Inhaltsverzeichnis
	Kapitel 1. Aktuelle Hinweise
	Kapitel 2. Installation und Grundkonfiguration
	2.1. Benötigte Software und Pakete
	2.1.1. Betriebssystem
	2.1.2. Pakete

	2.2. Manuelle Installation des Programmpaketes
	2.3. kivitendo-Konfigurationsdatei
	2.3.1. Einführung
	2.3.2. Abschnitte und Parameter
	2.3.3. Versionen vor 2.6.3

	2.4. Anpassung der PostgreSQL-Konfiguration
	2.4.1. Zeichensätze/die Verwendung von UTF-8
	2.4.2. Änderungen an Konfigurationsdateien
	2.4.3. Erweiterung für servergespeicherte Prozeduren
	2.4.4. Datenbankbenutzer anlegen

	2.5. Webserver-Konfiguration
	2.5.1. Grundkonfiguration mittels CGI
	2.5.2. Konfiguration für FastCGI/FCGI
	2.5.2.1. Was ist FastCGI?
	2.5.2.2. Warum FastCGI?
	2.5.2.3. Getestete Kombinationen aus Webservern und Plugin
	2.5.2.4. Konfiguration des Webservers


	2.6. Der Task-Server
	2.6.1. Verfügbare und notwendige Konfigurationsoptionen
	2.6.2. Automatisches Starten des Task-Servers beim Booten
	2.6.2.1. SystemV-basierende Systeme (z.B. Debian, OpenSuSE, Fedora Core)
	2.6.2.2. Upstart-basierende Systeme (z.B. Ubuntu)

	2.6.3. Wie der Task-Server gestartet und beendet wird
	2.6.4. Task-Server mit mehreren Mandanten

	2.7. Benutzerauthentifizierung und Administratorpasswort
	2.7.1. Grundlagen zur Benutzerauthentifizierung
	2.7.2. Administratorpasswort
	2.7.3. Authentifizierungsdatenbank
	2.7.4. Passwortüberprüfung
	2.7.5. Name des Session-Cookies
	2.7.6. Anlegen der Authentifizierungsdatenbank

	2.8. Benutzer- und Gruppenverwaltung
	2.8.1. Zusammenhänge
	2.8.2. Datenbanken anlegen
	2.8.3. Gruppen anlegen
	2.8.4. Benutzer anlegen
	2.8.5. Gruppenmitgliedschaften verwalten
	2.8.6. Migration alter Installationen

	2.9. Drucken mit kivitendo
	2.10. OpenDocument-Vorlagen
	2.11. Konfiguration zur Einnahmenüberschussrechnung/Bilanzierung: EUR
	2.11.1. Einführung
	2.11.2. Konfigurationsparameter
	2.11.3. Festlegen der Parameter
	2.11.4. Bemerkungen zu Bestandsmethode
	2.11.5. Bekannte Probleme

	2.12. SKR04 19% Umstellung für innergemeinschaftlichen Erwerb
	2.12.1. Einführung
	2.12.2. Konto 3804 manuell anlegen

	2.13. kivitendo ERP verwenden

	Kapitel 3. Features und Funktionen
	3.1. Wiederkehrende Rechnungen
	3.1.1. Einführung
	3.1.2. Konfiguration
	3.1.3. Auflisten
	3.1.4. Erzeugung der eigentlichen Rechnungen
	3.1.5. Erste Rechnung für aktuellen Monat erstellen

	3.2. Dokumentenvorlagen und verfügbare Variablen
	3.2.1. Einführung
	3.2.2. Variablen ausgeben
	3.2.3. Verwendung in Druckbefehlen
	3.2.4. Anfang und Ende der Tags verändern
	3.2.5. Zuordnung von den Dateinamen zu den Funktionen
	3.2.6. Sprache, Drucker und E-Mail
	3.2.7. Allgemeine Variablen, die in allen Vorlagen vorhanden sind
	3.2.7.1. Metainformationen zur angeforderten Vorlage
	3.2.7.2. Stammdaten von Kunden und Lieferanten
	3.2.7.3. Informationen über den Bearbeiter
	3.2.7.4. Informationen über den Bearbeiter
	3.2.7.5. Variablen für die einzelnen Steuern

	3.2.8. Variablen in Rechnungen
	3.2.8.1. Allgemeine Variablen
	3.2.8.2. Variablen für jeden Posten auf der Rechnung
	3.2.8.3. Variablen für die einzelnen Zahlungseingänge
	3.2.8.4. Benutzerdefinierte Kunden- und Lieferantenvariablen

	3.2.9. Variablen in Mahnungen und Rechnungen über Mahngebühren
	3.2.9.1. Namen der Vorlagen
	3.2.9.2. Allgemeine Variablen in Mahnungen
	3.2.9.3. Variablen für jede gemahnte Rechnung in einer Mahnung
	3.2.9.4. Variablen in automatisch erzeugten Rechnungen über Mahngebühren

	3.2.10. Variablen in anderen Vorlagen
	3.2.10.1. Einführung
	3.2.10.2. Angebote und Preisanfragen
	3.2.10.3. Auftragsbestätigungen und Lieferantenaufträge
	3.2.10.4. Lieferscheine (Verkauf und Einkauf)
	3.2.10.5. Variablen für Sammelrechnung

	3.2.11. Blöcke, bedingte Anweisungen und Schleifen
	3.2.11.1. Einfürhung
	3.2.11.2. Der if-Block
	3.2.11.3. Der foreach-Block

	3.2.12. Markup-Code zur Textformatierung innerhalb von Formularen

	3.3. Excel-Vorlagen
	3.3.1. Zusammenfassung
	3.3.2. Bedienung
	3.3.3. Variablensyntax
	3.3.4. Einschränkungen


	Kapitel 4. Entwicklerdokumentation
	4.1. Globale Variablen
	4.1.1. Wie sehen globale Variablen in Perl aus?
	4.1.2. Warum sind globale Variablen ein Problem?
	4.1.3. Kanonische globale Variablen
	4.1.3.1. $::form
	4.1.3.2. %::myconfig
	4.1.3.3. $::locale
	4.1.3.4. $::lxdebug
	4.1.3.5. $::auth
	4.1.3.6. $::lx_office_conf
	4.1.3.7. $::instance_conf
	4.1.3.8. $::dispatcher
	4.1.3.9. $::request

	4.1.4. Ehemalige globale Variablen
	4.1.4.1. $::cgi
	4.1.4.2. $::all_units
	4.1.4.3. %::called_subs


	4.2. Entwicklung unter FastCGI
	4.2.1. Allgemeines
	4.2.2. Programmende und Ausnahmen
	4.2.3. Globale Variablen
	4.2.4. Performance und Statistiken
	4.2.5. Bekannte Probleme
	4.2.5.1. Encoding Awareness


	4.3. SQL-Upgradedateien
	4.3.1. Einführung
	4.3.2. Format der Kontrollinformationen
	4.3.3. Hilfsscript dbupgrade2_tool.pl

	4.4. Translations and languages
	4.4.1. Introduction
	4.4.2. File structure

	4.5. Die kivitendo-Test-Suite
	4.5.1. Einführung
	4.5.2. Voraussetzungen
	4.5.3. Existierende Tests ausführen
	4.5.4. Bedeutung der verschiedenen Test-Scripte
	4.5.5. Neue Test-Scripte erstellen
	4.5.5.1. Ideen für neue Test-Scripte, die keine konkreten Funktionen testen
	4.5.5.2. Konvention für Verzeichnis- und Dateinamen
	4.5.5.3. Minimales Skelett für eigene Scripte


	4.6. Stil-Richtlinien
	4.7. Dokumentation erstellen
	4.7.1. Einführung
	4.7.2. Benötigte Software
	4.7.3. PDFs und HTML-Seiten erstellen
	4.7.4. Einchecken in das Git-Repository



